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Sie Welt tm Banne der gewaltigen Erfolge unserer Truppen an -er gesamten Sstsront
Ner lveiterrn Argen

O Mailand . ?. August.
Die Sondermeldungen aus dem Führerhaupt-

gnartier über die neuen gewaltigen Erfolge
der deutschen Wehrmacht und der verbündeten
Truppen an der Ostfront, die durch den Rund¬
funk und die Abendblätter in den groben nord-
italienischen Industriezentren bekannt wurden,
haben allenthalben größte Begeisterung ausge¬
löst . In allen Gesprächen kommt immer wieder
die aufrichtige Bewunderung für die Glanz¬
leistungen der deutschen Wehrmacht, zugleich
aber auch das Verständnis für di « Geheimhal¬
tung gewisser Operationen von Seiten der
deutschen Führung zum Ausdruck . Allenthalben
wird bezüglich der Gefangenenzahl sowie der
Zahlendes vernichtetenoder erbeuteten Kriegs¬
materials sestgestellt , das, die Erwartungen noch
bei weitem übertroffen worden sind.

Agenzia Stefans schreibt , die Sondermel¬
dungen des deutschen OKW . stellten ein bered¬
te , Zeugnis der technischen und stra¬
tegischen Ueberlegenheit Deutsch¬
lands dar . Sie wiesen deutlich auf den
schicksalsmäßig bedingten Älusgan « des Kamp¬
fes hin . Die Tatsache , dag die Zahl der blu¬
tigen Verluste bedeutend höher lei als die der
Gefangenen. bedeute, das? die Sowjetarmee in
wenigen Wochen einen so harten Schlag er¬
halten habe,, dag es ihr schwierig , wenn nicht
gar unmöglich sein werde, sich wieder zu er¬
hellen . In Rom bemerke man , das ; England

in Anbetracht der Schwere der Niederlagen
der Bolschewisten den Ton seiner Agitation
merklich herabgestimmt habe. Man höre und
lese nichts mehr von der Möglichkeit einer
groben sowjetischen Gegenoffensive und be¬
schränke sich darauf , von dem erbitterten Wider¬
stand der Bolschewisten zu sprechen , wobei man
weiter sogar zugebe , dab die Bedrohung lebens¬
wichtiger Zentren , die sich abzuzeichnen be¬
ginne, immer ernsteren Charakter annehme.

Die mit ungeheurer Spannung erwarteten
Sondermeldungen aus dem Führerhauptquar-
tier lösten in der ganzen Slowakei Jubel
aus . Ueberall hörte man Worte des höchsten
Lobes für die Leistungen der deutschen Wehr¬
macht . Mit besonderem Nachdruck wird die
Stelle der Sondermeldung unterstrichen, in ccr
von den blutigen Verlusten des Feindes ge¬
sprochen wird , die die Zahl der Gerangenen
um ein Vielfaches iiberirefsen. In einigen
Städten der Slowakei wurden spontan slowa¬
kische und deutsche Flaggen gehißt und in An¬
sprachen vor Menscheuansammlunaen die Hel¬
dentaten und Erfolge der deutschen Wehrmacht
und ihrer Verbündeten gefeiert. Dabei wurde
insbesondere auch auf die tapfere Haltung der
slowakischen Streitkräfte hingewiesen, die in
den Sonderberichten namentlich erwähnt
werden.

Die beiden ungarischen Cpäiabcndblätter
„Pester Lloyd" und „Nagyarorszag" stellten den
Inhalt der vier Sondermcldungen des Ober¬
kommandos der Wehrmacht in großen Schlag¬
zeilen heraus . Die Sendung der Sondcr-

I Meldungendurch de» deutschen Rundfunk wurde
in ganz Ungarn mit großer Spannung gehört.
Der beherrschende Eindruck geht dahin, daß

I dieser Bericht mit militärischer Sachlichkeit die' gewaltigen Erfolge skizziert , die von der deut¬
schen Wehrmacht an den einzelnen Frontab¬
schnitten erreicht wurden. Dabei erfüllt es
hierzulande mit aufrichtiger Freude und Genug¬
tuung, daß der OKW.-Bericht den Anteil der
ungarischen Verbünde mit anerkennenden Wor¬
ten würdigt, ebenso wie ihre treue Waffen¬
brüderschaft.

Die Schlagzeilen der spanischen Zeitun¬
gen sind ausschließlich den aufsehenerregenden
Ziffern gewidmet, die das deutsche Oberkom¬
mando der Wehrmacht über die bisherigen Er¬
folge im Osten bekanntgegeben hat . Die Zei¬
tung „Madrid " nennt den deutschen Erfolg
einmalig und bezeichnet die eindrucksvollen
Beuteziffer.il als Maßstab für den Grad der Ver¬
nichtung, die den Bolschewismus erwartet.
„ Alcazar" schreibt : Die Schlacht gegen den
Kommunismus ist ein einmaliges geschichtliches
Ereignis . Das Ereignis ist erstaunlich und
zeichnet am Horizont bereits die Größe des
Endsieges an. „ Informaciones " bezeichnet
die Sondermelduugen des deutschen Oberkom¬
mandos der Wehrinacht als Zeichen für die Be¬
endigung des ersten Kampfabschnittes im Osten.
Die Welt werde in der nächsten Zeit Siege er¬
leben, wie sie die Geschichte bisher noch nicht
gesehen hat , und für die die deutschen Truppen
in schwerem Einsatz der ersten sechs Wochen die
Voraussetzung geschaffen haben.

Me Erwartungen überlroffen
Fast übermenschliche Leistungen unserer Truppen im Ringen gegen den bolschewistischenWeltfeind

O Aus dem Führerhauptquartier . 8 . August.
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Wie aus zahlreichen Nachrichten hervorgeht,

besitzt die sowjetische Führung kein zuverlässi¬
ges Bild von der Lage ihrer eigenen Front.
Beim Festhalten am Grundsatz der unbedingten
Wahrheit war für die deutsche Berichterstattung
daher größte Zurückhaltung geboten, wenn sie
dem Gegner nicht wertvolle Aufschlüsse geben
wollte. Der bercchtigtê Wunsch des deutschen
Volkes , täglich über den Verlaus der Operatio¬
nen unterrichtet zu werden, mußte demgegen¬
über zuriicktretcn . Ja , es mußte selbst in Kaus
genommen werden, daß in der Heimat falsche
Vorstellungen aufkamen und das feindliche Aus¬
land irreführende Gerüchte ausstreute.

Nunmehr ist der Zeitpunkt gekommen , der es
angesichts der Einleitung neuer Operationen
ermöglicht, Ausschluß über den Ablauf und das
Ergebnis des gewaltigen Ringens zu geben,
das mit dem Durchbruch durch die Stalin-
Linie begonnen hat. Zwischen Schwarzem Meer
und Finnischem Meerbusen ergab das Gelände
und die eigene Zielsetzung , daß dieser Durch¬
bruch an drei entscheidenden Stellen erzwun¬
gen wurde: Südlich der P r i p e t - S ü m p f e,
in der Richtung aus Smolensk und südlich
des Peipus -Secs.

In den drei nachfolgenden zusammenfassen¬
den Meldungen wird der " Kampf der hierbei
eingesetzten Kräftegrupen geschildert , in der ab¬
schließenden vierten Meldung das Gesamtergeb¬
nis dieser Operationen gewürdigt. Die Ope¬
rationen an der finnischen Front und der
Kamps der Kriegsmarine müssen einer
späteren Berichterstattung Vorbehalten bleiben.

Ner Bormarsch in den Sstseelandern
Nachdem die Düna zwischen Dünaburg und

Riga in schweren Kämpfen bezwungen und Lett¬
land vom Feinde gesäubert war, stand die Hee¬
resgruppe des Eeneralseldmarschalls Ritter
von Leeb vor der Aufgabe, die entlang der
lettisch -sowjetischen Grenze laufende Stalin-
Linie zu durchbrechen und gleichzeitig die in
Estland stehenden Kräfte der sowjetischen Ar¬
mee zu schlagen . I » kühnem Ansturm gelang
es der unter Führung des Generalobersten
Busch stehenden Armee und der in ihrem Ab¬
schnitt kämpsenden Panzergruppe des General¬
obersten Hoeppner, die stark ausgevauten

und zäh verteidigten Stellungen südlich des
Peipus -Sees zu durchbrechen . O strowo , Par¬
chow und Pleskau fielen nach kurzem , har¬
tem Kampf. Damit war die Voraussetzung ge¬
schaffen , um nach Norden einzudrehen und den
Angriff in Richtung Leningrad einzulei-
tcn. Trotz schwierigster Wegevcrhältnisse, erbit¬
terter Gegenwehr und größter Beanspruchung
der Truppe konnte der linke Flügel der zwischen
Jlmensee und Peipus -See vorgehenden Kräfte
bisdichtvorNarwa »orgetrieben werden,
um die Landbrücke zwischen Peipus -See und Fin¬
nischem Meerbusen zu sperren.

Die in Estland operierende Armee des
Generalobersten von Küchler nahm zunächst

die stark umkämpften Städte Dorpat , Fel¬
lin und Pernau, schlug in zahlreichen hef¬
tigen Einzclgefcchtcndie feindliche » Divisionen
und warf sie über Taps hinaus nach Norden
zurück. Noch sind die Operationen dieser Heeres¬
gruppe nicht abgeschlossen , trotzdem " wurden in
diesem Kampsabschnitt bereits wieder über
35 000 Gefangene gemacht , 355 Panzerkamps¬
wagen, 655 Geschütze erbeutet oder vernichtet.
An diesen Erfolgen hat die Luftflotte des Ge¬
neralobersten Keller hervorragenden «Anteil.
Sie hat in diesem Kampfabschnitt771 Flugzeuge
des Gegners abKeschosscn oder am Boden ver¬
nichtet.

( Fortsetzung auf Seite 2)

Japan stellt
'

7 nach USA. ein
Sie Presse -er Bereinigten Staaten fordert formelles Bündnis mit China

(Von ooserem Vertreter in Ltoeklivli » )
ZI Stockholm, ? . August.

Die Tatsache , daß Japan seine Schiffahrt nach
amerikanischen Häsen vorläufig einstellt und alle
Fahrzeuge zum einstweiligen Verweilen in ihre
Häfen beordert hat , wird in der englischen
Presse stark beachtet . Durch die japanischen
Maßnahmen sind zahlreiche Ausländer , die
Japan verlassen wollten, zurückgehalten worden.
Darunter befinden sich 600 Amerikaner, die von
Pokohama mit japanischen Schiffen nach USA.
ausreisen wollten.

USA .- Außenminister Eordell Hüll empfing,
wie englische Meldungen aus Washington be¬
sagen , den thailändischen Gesandten zu
einer längeren Besprechung . Der Umstand , daß
dabei kein anderer diplomatischer Vertreter zu¬
gelassen wurde, wird als „Zeichen für den
Ernst der Lage im Fernen Osten " hingestellt.
USA .-Blätter vom Schlage der „New -Pork-
Post" fordern ein formelles Bündnis zwischen
den Bereinigten Staaten , England und China,
um die Lage ganz klar zu machen ." ,

Kreuzer aus . .llebungssahrt"
( Von unsaram Vc- i-trater ili 8toc >KIinInN

ZI Stockholm. 7 . August.
In Singapore haben die Engländer , wie sie

solcher melden, vermehrte militärische Maß¬

nahmen ergriffen. Englische und indische Trup¬
pen sowie Lnsiwaffenverstärkunaen seien ein-
getrosfen. In Brisbane, einem der größ¬
ten australischen Häfen an der Ostküste in be¬
denklicher Nähe Neukaledoniens ( französisch ! ,
seien zwei 9000-Tonnen-Kreuzer aus USA.
„auf Ubungsfahrt" eingetroffen, darunter der
neuzeitliche Kreuzer „Salt Lake City ".

Im englischen Unterhaus verlangte eine An¬
zahl Abgeordneter, es müsse unbedingt sicher-
gestellt werden, daß Japan kein Oel mehr be¬
komme , weder von England , noch von den Ver¬
einigten Staaten , noch aus Niöderländisch -Jn-
dien . Unterstaatssekretär Law erklärte, die
Verhandlungen über die Durchführung seien
noch im Gange, aber die Einschränkung sei
schon in Kraft . Die Zufuhrlage für Japan sei
äußerst ernst.

Kanonen aus Roosevelts Dacht
( Von unserem Vertreter in Stoelclioim)

Zz Stockholm, 7. August
Roosenelts Pacht „P otoma c" ist , wie Reu¬

ter meldet, jetzt mit Kanonen ausgerüstet wor¬
den .

' Der Kurs des Schiffes .werde diesmal
streng geheimgehalten, so daß nicht einmal die
Besatzungsmitglieder eine Ahnung hätten, wo¬

hin die Fahrt gehe.

Zcb^veigcn gebrocken
ZI In O st fr i e s l a n d , am 7, August 1911.

Je mehr das Oberkommandoder Wehrmacht-
genötigt war , zur Sicherung des Endsieges von
der Bekanntgabe entscheidender Erfolge an der
Ostfront abzusehcn , desto heftiger wurde das
Lügengebrüll der im Davidstcrn geeinten Pluto-
kraten und Bolschewisten . Immer toller
wurden die Lügen, die der Welt das
Wunschbild einer Niederlage des Reiches vorgau¬
keln sollten . Der deutsche Sieg sei keineswegssicher,
erklärte Radio London, während der Neuyorker
Rundfunk beteuerte, Deutschland erleide einen
Fehlschlag nachdem andern. Daßdie arg bedrängten
Sowjets gierig dieses Lügensutter fraßen, ver¬
steht sich von selbst. Und so schallte aus dem
Walde der Bolschewisten zurück, wie die Pluto-
kraten in ihn gerufen hatten . Dennoch ließ sich
das Oberkommandoder Wehrmacht in dem Ent¬
schlüsse, das Schweigen zu wahren, nicht beirren.
Obgleich es — ganz im Gegensätze zur sowje¬
tischen Führung , die kein zuverlässigesBild von
der Lage ihrer eigenen Front besitzt — in vor¬
bildlicher Weise über die glänzenden Erfolge
unserer Truppen zu jeder Stunde unterrichtet
war, ließ es sich nicht in die Falle locken, um
von der gebotenen Zurückhaltung abzugehen und
so dem Feinde erwünschte Aufschlüsse zu gewäh¬
ren. Dabei machte es nichts, daß der Gegner
höhnisch von ' verpaßten Gelegen-
heilen und gescheiterten B l i tz-> i e -
gen zu » lügen wußte. Wie so oft im Ver¬
laufe dieses Krieges, so war auch dieses Mal
die unübertroffene deutsche Führung fest davon
überzeugt, daß der Tag ihres strahlenden Sie¬
ges kommen würde, der nicht mehr wegzulügeu
wäre.

Und dieser stolze Tag ist jetzt da ! Die vier
bedeutsamen Sondermeldnngcn, gestern mittag
über den Rundfunk verbreitet , sind die kristall¬
klare Antwort auf das nebelhafte Lügen¬
geschwafel , das seit Wochen das tatsächliche Ge¬
schehen ins Gegenteil verkehrensollte . Das deut¬
sche Volk , das schon manchen Sieg seiner

' Sol¬
daten dankbaren Herzens ausgenommen hat , ist
sich von Anfang an der Schwere des heftige»
Ringens bewußt gewesen , das an der Ostfront
die Truppen des Reiches erwartete. Die Gedan¬
ken weilten bei den Heeren , die im Zeichen des
Hakenkreuzes den Vernichtungskampfgegen den
Bolschewismus auf Geheiß des Führers begon¬
nen hatten . Wenn auch die Lügen des Aus¬
landes uns nichts anhaben können , so verstand
mancher wohl nicht die Zurückhaltungdes Ober¬
kommandos, dessen Berichterstattung dein Grund¬
sätze der unbedingten Wahrheit getreu ist und
deshalb mit Recht das unerschütterliche Ver¬
trauen des Voltes findet. Nun ist das
drückende Schweigen gebrochen und
damit zugleich angezeigt, in welchem Ausmaße
bereits der Sieg im Osten errungen ist. Denn
nur die Tatsache , daß bcstiznmte Kampfhand¬
lungen planmäßig abgeschlossen sind , konnte das
deutsche Oberkommando dazu veranlassen, in so
offener Weise , wie cs in den vier Sondcr-
meldungen des gestrigen Tages geschehen ist, die
Lage des Feindes zu kennzeichnen , die durch ent¬
scheidende Vcrnichtungsschlachtenihr trostloses
Bild erhalten hat . Mit Recht kann sestgestellt
werden, daß die Erwartungen mit der Ucber-
windung der Stalin -Linie weit iibertroffc» wor¬
den sind : nämlich in dem angestrebtcn Durch¬
bruch südlich der Pripct -Sümpfe, in der Rich¬
tung auf-Smolensk und südlich des Peipus -Sees.

Im einzelnen wird in der eindrucksvollen
Ucbersicht der erfolgreiche Abschluß
aus den drei verschiedenen Kampf¬
abschnitten ausgczeigt. Der Vormarsch in den
Ostseeländern, die Umfassungsschlacht in der
Ukraine und der Sieg von Smolensk sind die
überragenden Waffentaten , die von den deut¬
schen und ihren verbündeten Truppen trotz
überaus schwieriger Wegcverhältnissc gegen¬
über einem zahlenmäßig weit überlegenen
Feinde erzwungen wurden, obgleich dieser sich
im allgemeinen — auf Grund einer unvorstell¬
baren bolschewistischen Vcrbetzung zur Seelen-
losigkcit — selbst in aussichtloser Lage bis zur
Selbstanfgabe widersetzte . Die unübertreffliche
Infanterie vollbrachte gewaltige Marschleistun¬
gen , die den Anschluß an die kühn vorstllrmende
Panzerwaffe sicherte — selbst dort, wo der heim¬
tückische Bolschewist bereits wähnte, unsere tap-
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seren Soldaten .abschneiden zu können . Tanz
im Gegensatz aber zu dieser irrigen Hossnung
wurde der Feind das Opfer seiner
st ii rmischen Bedränger: die so häufig
vorgenommene Einkesselung wurde so mancher
Armee der Sowjetunion zum sicheren

' Grabe-,
Noch so verzweifelte Ausbruchsversuche änderten
nichts an dem Schicksal der eingeschlossenen
Truppen , das endgültig durch die hernieder
prasselnden Bomben unserer Luftwaffe besiegelt
wurde.

Am überzeugendsten werden die todbringen¬
den Schläge unserer Wehrmacht ersichtlich aus
dem Gesamtüberblick , der eine gewaltige Er
Höhung der Ergebnisse vom 11 , Juli , die 400 000
Gefangene , 7615 Panzerkampfwage » , 412:! Ke
schütze und 6283 Flugzeuge umfassten , meldet.
Die entsprechenden Zahlen lauten : 895 000
1/! 145, 10 388 und,9082 . Dabei ist zu bedenken,
dass bei der Kampfesweise der Sowjets die
blutigen Verluste des Feindes mehrere Millio
ncn betragen . Gegenüber den so stolzen Erfo!
gen des ersten Kampfabschnittes hat der zweite
also eine überaus bedeutsame Steigerung erfah¬
ren , die des: Welt besonders klar vor Augen
tritt, nachdem eine freche Lügenwelle das Ge¬
genteil behaupten wollte. Die deutsche Wehr
macht hat gegenüber dem bisher härtesten Geg¬
ner einen geradezu klassischen Sieg
errungen, zumal es ihr gelungen ist, die
gewaltig gerüstete ' Sowjetstrcitmacht zu zev
schlagen , ohne dass diese den geplanten Vorstoss
in rcichsdeutsches Gebiet verwirklichen konnte.
Ilnd darin ist nicht zuletzt ein besonderes Merk¬
mal unserer Wachsamkeit und lleberlegenheitzu
erblicken, dass dem Feinde , der ein furchtbare»
Blutbad in Europa angerichtet,hätte, in seinem
eigenen Lande eine vernichtende Niederlage be¬
reitet worden ist. Die übermenschliche Leistung
unserer Truppen sieht das Oberkommando be
gründet in der lleberlegenheit der deutschen
Führung, der unübertrefflichen Güte der Was
fen , der hervorragenden Ausbildung und
Kampferfahrung der Truppen , vor allem aber
in dem Heldentum des deutschen Soldaten und
seiner Wasfengefährten.

In tiefer Dankbarkeit nimmt unser Volk die
befreienden Siegesnachrichten auf . Es gedenkt in
Ehrfurcht der gebliebenen Streiter auf dem
Schlachtfelds , ist aber besonders beglückt zu
wissen , dass die Zahl der Opfer , die an sich in
jedem einzelnen Falle schwer wiegen , verglichen
mit dem Erreichten gering sind. Eine nicht nur
unser Land , sondern ganz Europa bedrohende
Gefahr ist beseitigt . Der jetzt beginnende dritte
Kampfabschnitt des Ringens wider den Bol
schewismus steht unter dem günstigen Stern bis¬
her errungener bahnbrechender weltgeschichtlicher
Erfolge , die in ihrer ehernen Stärke das jüdisch-
vcrstrickte Lllgcnnetz der Verbrecher in London,
Moskau und Neuqork zerreisst. Getreu dem
Vorbilds der Soldaten wird gerade unsere Hei
mat , die von der Kriegseinwirkungdes briti
schen Bundesgenossen niFt verschont geblieben
ist, den Dank bezeugen ui jener Beharrlichkeit
und Standfestigkeit , die allein würdig
dem Heldentum an der Ostfront ist.
So vereinen sich aller Gedanken auf den noch
zu erstrebenden Endsieg , an den wir rückblickend
auf die bisherigen Erfolge um so fester glauben,
als an der Spitze unseres Reiches der über
ragende Führer Adolf Hitler steht, der gleich
gross als Feldherr und Staatsmann im Zeichen
des Hakenkreuzes den blutbefleckten Sowjetstern
überwinden und so die Bahn' freimachen wird
für ein glücklicheres Zeitalter schöpferischer Ar
beit in Freiheit und Ehre . - kck. kV

Heftiger Luftangriff ans Moskau
AusfallversuK aus Tobruk zusammen gebrochen - Kafenanlagen auf -er britischen Znsei bombardiert

O §lus dem Führerhauptquartier . K. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Mittwoch bekannt:
lieber die erfolgreichen Överationen im

Osten ist im Lause des heutigen Tages durch
Si/ndermeldungen berichtet worden.

Stärkere Kampffliegeroerbände belegten in
der Nacht zum 8. August bei guter Sicht mili¬
tärische Anlagen in Moskau mit vielen
Tonnen Sprengbomben und Zehntausandc»
von Brandbomben . Volltreffer in Werkes der
Flugzeugindustrie sowie zahlreiche Brände in
Versorgungsbetrieben licken den Erfolg des
Angriffes erkennen.

An der britischen Ostkiiste vernichtete die
Luftwaffe einen Frachter von 8000 BNT.
und traf ein zweites Handelsschiff schwer. An¬
dere Kampfflugzeuge bombardierten in der
letzten Nacht mit guter Wirkung Hafenan-

lagen im Nordosten und im Osten der Insel.
Weitere Luftangriffe richteten sich gegen meh
rere Flugplätze.

In Nordafrika brach in der Nacht zum
4. August ein erneuter britischer Aussallver-
such im Feuer der deutsch- italienischen Artil¬
lerie zusammen . Der Feind hatte hohe
blutige Verluste und verlor eine Anzahl
Gefangener.

Der Feind warf in der letzten Nacht an
verschiedenen Orten West- und Süd West¬
deutschlands, vor allem in Karls¬
ruhe und Mannheim, Spreng- und
Brandbomben . Die Zivilbevölkerung hatte
Verluste an Toten und Verletzten . Flakartil¬
lerie und Nachtjäger schossen acht der an¬
greifenden britischen Bomber ab.

WWsttasl des Feindes'
Fliehende Regimenter zerschlagen - Kavalleriekorps elngekrelsl

O Berlin, «. August
An der gesamten Ostfront ist in zunehmendem

Masse ein Nachlasjsn der Gesechtskrast der
owjetarmeen erkennbar . Zahlreiche Ver¬

bände werden aus Mangel an Offizieren be¬
reits von Unteroffizieren geführt . Der Ersatz
ist überhaupt nicht oder nur mangelhaft aus¬
gebildet . Bei den neu . ausgestellten Verbän¬
den fehlt es an Artillerie, besonders an schwe¬
rer . Mehrere Panzerdivisionen kämpscn ohne
Panzer als Fusstruppen . Spezialtruppcn, wie
zum Beispiel Lustlandcbrigaden , wurden eben¬
falls als Infanterie eingesetzt. In überstürz¬
ter Hast werden immer wieder Arbciterwchr-
und Jungkommunisten -Verbände an die Front
geführt . Der sowjetisch« Ersatz hat durchweg
nur geringe Gefechtsstärke und ist in sich stark
vermischt.

Vorstossende deutsche Truppen stellten am 5.
August ostwärts einer ringekesselten bolsche¬
wistischen Kröstegruppe zwei sowjetische Regi¬
menter . Diese beiden Regimenter hatten sich
im letzten Augenblick der Umklammerung ent¬
zogen und suchten durch eilige Flucht nach
Osten der Vernichtung zu entgehen . Die deut¬
schen Soldaten holten die inzwischen führerlos
gewordenen Sowjetregimenter ein und zer¬
schlugen sie nach harten Gefechte,,.

der
von
Die

schen Verbindungen in einem Abschnitt
Ostfront zu stören , wurde am 5 . August
deutschen Verbänden zum Kampf gestellt,
deutschen Truppen zersprengten das Kavallerie¬
korps und kreiste» die einzelnen Gruppen ein.
Dabei erlitt die sowjetische Kavallerie
schwere Verluste.

Eine deutsche Infanterie-Division wies am
5 . August isn Nordakschnitt der Ostfront
auseinanderfolgende Angriffe der Sowjets , die
von zahlreichen Panzern unterstützt wurden,
unter schweren Verlusten für die Bolschewi¬
sten ab.

Eine grosse Zahl gefallener Sowjetsoldaten
bedeckte das Kampsfeld , und rund 1000 Ge¬
fangene wurden eingebracht . Umfangreiche
Wafscnbestände und mehrere Sowjctpanzer
wurden vernichtet , Die Besatzungen von sechs
Panzern gingen mit ihren unversehrten
Kampfwagen zu den Deutschen über.

Die von den deutschen Truppen eingekreisten
sowjetischen Verbände an der ukrainischen
Front wurden am 5 . August weiter zusammcn-
gedrängt , und die Vernichtung wurde fortge¬
setzt . Eine sowjetische Schwadron suchte ver¬
zweifelt, einen Ausweg aus dem eisernen
Ring und ritt Attacke gegen die deutsche Um¬
klammerung , Die Attacke brach im deutschen

Die Hälfte der bolschemisti-Feucr zusammen . .
Ein sowjetischesKavalleriekorps, das schen Reiter blieb tot oder verwundet vor den

erfolglos versucht hatte , die rückwärtigen deut - 1 deutschen Linien liegen.

Alle Erlvarlungen überlrosfen

Zarenjuwelen an - ie USA.
lvradtberickt unseres Vertreters ln Komi

D Rom. 7 . August
Der Moskauer Berichterstatter der „New Park

Herald Tribüne" bestätigt in aller Form , dass
die Juwelen der Zarenfamilie von den Sow¬
jets als Gegenleistung für amerikanische Ria
teriallieferungen über Wladiwostok an Bord
eines amerikanischen Zerstörers nach den Vcr
einigten Staaten geschickt werden würden . In
Rom besteht kein Zweifel mehr , dass es zu die¬
sem Schacher, der anfangs unglaublich erschien,
tatsächlich kommen werde.

Neuer Auftrag für Sr . Todi
oBerlin, 7 . August.

Der Führer hat für alle Ausgaben der Was¬
ser- und Energiewirtschaft eine Neuregelung
unter einheitlicher Führung angeordnet . Die
bisher in vier verschiedenen Ministerien liegen¬
den Zuständigkeiten gehen an den vom Führer
bestellten Ecncralinspektor für Wasser und Ener¬
gie über, . Der Generalinspektor für Wasser und
Energie hat die Stellung und Befugnisse eines
Neichsministers , Der Führer ernannte zum Ee-
ncralinspektor für Wasser und Energie Reichs¬
minister Dr , ing. To dt , Dr , Todt behält seine
bisherigen Aufgabengebiete bei . Stratzenbau,
Wasserbau , Energieausbau und Regelung der
Vauwirtschaft sind durch diese Neuordnung im
Interesse erhöhter Leistung , einheitlicher Füh¬
rung des Personals und auch im Sinne wesent¬
licher Vereinfachung der Verwaltung zusammen-
gcfaht.

Französischer Sampler aufgebracht
o Neuyork, 7 , August.

Die niederländisch - indische Nachrichtenagen¬
tur in Batavia meldet , dass der französische
Frachter „Duplex" (7135 BRTZ kurz nach
Verlassen Jndochinas von einem niederlän¬
disch - indischen Kriegsschiff aufge¬
bracht und in Batavia eingeschleppt worden sei.
Angeblich soll dort die Ladung untersucht werden.

zwölffinnische Schiffe geraubt
o Stockholm, 7. August

Reuter meldet , dass zwölf finnische Schiffe
mit einer Eesamttonnage von 30 000 BRT . in
Häfen des britischen Empire nach Abbruch der
diplomatischen Beziehungen „ angehalten " wor¬
den seien . Das Reuterbüro gesteht den neuen
frechen Schiffraub der Briten offen ein , indem
es hinzusetzt, die Schiffe würden „zweifellos
nach der Entscheidung des Prisengerichtshofcs
Len Alliierten zur Verfügung stehen."

(Fortsetzung von Seite 1)
Surchbruch zur Ukraine

Auf dem Slldslügel hatte die unter dem
Oberbefehl des Eeneralfeldmarschalls von
Run dstedt stehende Heeresgruppe von An¬
fang an besonders schwierige Gelände - und
Witterungsverhältnisseund einen zahlcnmässig
stark überlegenen Feind zu überwinden.
In langwierigem schwersten frontalen Ringen
mussten die Armeen des Generals der Infante¬
rie von Stülpnagel und des Eeneralseld-
marschalls von Reichenau, unterstützt durch
di« Panzergruppe des Generalobersten von
Kleist, sich vorwärts kämpfen , bis er gelang,
den Gegner zum Weichen zu bringen und einen
Stosskeil über Schitomir bis vor die Tore
von Kiew vorzutrciben . Mit diesem weit in
den Rücken der Stalin -Linie führenden Durch¬
bruch wurde es möglich , in breiter Front zwi
schen Dnjestr und Dnjepr nach Süden einzu¬
drehen . die RUckzugverbindungen des Feindes
abzuschneiden und die U m s a s s ü n g s s ch l a cht
einzuleitLn , die zur Zeit in vollem Gauge ist.

In diese» <iir de » Gegner überaus verlust
reichen Kämpfen haben ungarische und
slowakische Verbände , die in treuer Waf¬
fenbrüderschaft Schulter an Schulter mit der
deutschen Wehrmacht standen , hervorragenden
Anteil. Gleichzeitig mit dieser Operation ha¬
be» die unter dem Oberbefehl des Generals
Antonescu stehenden deutsch - rumä
irischen Verbände den statt verteidigten
Pruth bezwungen und Bcssarabien trotz
heftiger Gegenwehr und ungangbarstem Ge¬
lände vom Feinde befreit . Danach wurde die
aus deutschen und rumänischen Korps beste¬
hende Armee des GeneraloberstenRitter
von Schobert über den mittleren Dnjestr
nach Nordosten « » gesetzt, um die Verbindung
mit den von Norden kommcuden Kräften her-
zustellen . »

Die bisherige Zählung in diesem Kampfab¬
schnitt ergibt über 150 000 Gefangene , 1970
Panzerkampfwagen und 2190 Geschütze.

Die Luftflotte des GeneraloberstenLöhr
ist an dem erfolgreichen Verlaus dieser Ope¬
rationen hervorragend beteiligt. Sie
hat hierbei 980 Flugzeuge der Sowjetlustwasfc
abgeschossen oder am Boden vernichtet.

Ser Sieg bei Smolensk
In der Mitte der Ostfront hat die Heeres¬

gruppe des Generalseldmarschalls von Bock
die grosse Schlacht von Smolensk siegreich zu
Ende geschlagen . Raum , Zeit und Härte des
Kampfes geben ihr in der unerbittlichen Folge
von Vernichtungsschlägen gegen die bolschewisti¬
sche Wehrmacht das geschichtlich einzig¬
artig « Gepräge. In fast vierwöchigem
Ringen haben die Armeen des Ecneralseld-
marschalls von Kluge, des Generalobersten
Strang und des Generalobersten Freiherr
von Weichs sowie die Panzergruppen unter
GeneraloberstEuderian und Generaloberst

Hoth dem Feinde ungeheuer blutige
Verluste beigebracht . Rund 310000 Gefan¬
gene sielen hierbei in unsere Hand . 3205 Pan¬
zerkampswagen , 3120 Geschütz « und unüberseh¬
bares sonstiges Kriegsmaterial wurden erbeutet
oder vernichtet.

Die Luftflotte des EcneralseldmarschaUs
Kessrlring hat an diesem Siege entschei¬
denden Anteil. Die Sowjet- Luftwaffe verlor
in diesem Kampfabschnitt 1008 Flugzeuge.

Der Verlaus dieser Schlacht wird im morgi¬
gen Wehrmachtbcricht näher geschildert werden.

Vernichtete Miltionenbeere
Mit den in den heutigen Sonderberichtcn be-

kanntgcgebencn zahlenmähigcn Erfolge » unserer
Ostfront haben sich die im Wehrmachtbcricht
vom 11 . Juli gemeldeten Ecsckmtzahlen von
400 000 Gefangenen , 7815 Panzcrkampswagen,
4423 Geschützen und 8233 Flugzeugen aus ins¬
gesamt

895 000 Gefangene,
13 145 Panzerkampfwagen,
10 388 Geschütze und
9 082 Flugzeuge erhöht.

Erfolge sind damit errungen , die die kühn¬
sten eigenen Erwartungenweit übertresfen . Sie
sind in ihrem ganzen Umfang nur richtig zu
werten , wenn man berücksichtigt, dass die bluti¬
gen Verluste dieses überaus zäh und ver¬
bissen kämpfenden Gegners ein vielfaches
der Gefangene » zahle» betragen.

Die Verbände des Heeres , der Waffen -/^
und der Lustwaffe haben gegenüber diesem bis¬
her härtesten Gegner an Tapferkeit und Aus¬
dauer fast übermenschliches geleistet . Der
lleberlegenheit der deutschen Führung , der un¬
übertrefflichen Güte der Waffen , der hervor¬
ragenden Ausbildung und Kampfcrsahrung der
Truppen , vor allem aber dem Heldentum
des deutschen Soldaten und seiner Waf-
fengesährten ist es zu verdanken , dass die ge¬
waltig gerüstete Sowjctwehrmacht zerschlagen
werden konnte.

Hervorzuheben sind die Marschleistungen
der Infanteriedivisionen, die unter
Einrechnung der Ecscchtsbewcgungen teilweise
weit über 1000 Kilometer zuriickgelegt haben.
Die gesamten Operationen in diesem Ausmass
sind nur auf der Grundlage einer hervorragen¬
den Organisation des Nachrichtendien¬
stes und der rückwärtigen Verbin¬
dungen möglich gewesen sowie auf Grund der
Tatsache , dass es gelungen ist. schon heute das
Eisenbahnnetz des besetzten feindlichen
Gebietes fast in vollem Umfange bis dicht
hinter die Kampfzone wiederherzustellen.

2m Bewusstsein ihrer lleberlegenheitund in
der Gewissheit des Endsieges steht die deutsche
Wehrmacht bereit , um nunmehr in einem
neuenOperationsabschnitt den Ver-
nichtungskampf fortzusetzen, den sie mit einer
Reihe grösster Siege begonnen hat.

Bomben auf Alugzeugzellenwerke ^
O Berlin, 7. August.

Der erfolgreiche Angriff der deutschen Luft¬
waffe in der Nacht zum 6 . August auf Riistungs- ,
sabriken in Moskau hatte vorwiegend Flug » "
z e u g z e l l e n w e r k e neben anderen kriegs¬
wichtigen Anlagen zum Ziel . In dem befohle¬
nen Zielraum nordostwärts des Moskwg-Bogens
brachen zahlreiche Brände aus , die sich
rasch ausdehnten. Die Moskauer Flugzeug¬
industrie befindet sich hauptsächlich in dem von
der deutschen Luftwaffe wiederholt bombar¬
dierten Stadtteil nordostwärts des Moskwa-
Bogens, ferner im Nordwestcn der Stadt in der
Nähe des Zentralflughafcns und in dem Mos¬
kauer Vorort Tuschimo . Mit dem erfolgreichen
Bombardement auf die Flugzcugmotorcn- und
Zellenwerkc hat die sowjetische Rüstungsindu¬
strie einen weiteren schweren Schlag erhalten.

Südlich Kiew weiter vorgeörungen
OBerlin, 6 . August.

Am 5 . August erweiterten deutsche Truppen
den in den letzten Tagen begonnenen Einbruch
in die befestigten Stellungen der Sowjets i in
Raum von Kiew. Die deutschen Truppen
warfen in kühnem Ansturm die Bolschewisten
aus Feldstellungen hinaus und nahmen 21 Bun¬
ker modernster Bauart. Die Gegenangriffe der
Sowjets, die zum Teil mit Pauzereinsatz erfolg¬
ten , brachen im wirkungsvollen Feuer der deut¬
schen Truppen zusammen . Bei diesen Kämpscn
wurden zahlreiche Gefangene gemacht.

Kübne Vorstöße in Sfiafrika *
O Rom, 6 . August.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Unsere Luftwaffe hat in der Nacht zum 5.
den Flughafen von Nicosia ( Cnvern ) und
in der Nacht zum 8 . August Leu Flottenstütz¬
punkt von La Valetta ( Maltal bombar¬
diert.

In Nordasrika an der Tobruk -Front
Artillerictätigkeit.

Italienische und deutsche Flugzeuge haben
militärische Anlagen von Tobruk und
Marsa Matruk sowie de» Hasen Sidi
Barani und den Flugplatz von Fuka an¬
gegriffen.

Feindliche Flugzeuge haben auf Bardia,
Derna , Bengasi und Misurata Bomben gewor¬
fen . "Leichte Schäden . Ein Toter und fünf
Verletzte unter der eingeborenen Bevölkerung.

Während des im Wehrmachtbericht vom
Montag erwähnten feindlichen Einfluges in
die Cnrenaika hat die Bodcnabwehr von
Bengasi zwei feindliche Maschinen abqeschossen,
die ins Meer stürzten.

In Ostafrika waren die Wohnviertel
von Eondar wiederholt feindlichen Luftangrif¬
fen ausgesetzt . Einige Schäden an Gebäuden.
Zwei Tote und zehn Verletzte.

Bei Uolchefit und am Culauabcrt -Joch
haben unsere Abtcillln" cn kühne Vorstösse un¬
ternommen und feindliche Kräfte , die sich un¬
sere» Stellungen zu nähern versuchten , unter
Verlusten zurückgeschlagcn.

Ehrung -euifKer Trupvenfübrer
OVukarcst, 7 . August.

Der Oberbefehlshaber der deutsch-rumänischen
Front, General Antonescu, zeichnete drei
deutsche Führer grosser Truppenvcrbände mit der
höchsten rumänischen Kriegsauszeichnung , dem
Orden „M ichael der Tapfer c"

, aus. Er
verlieh ihnen die Auszeichnung im Namen des
Königs als Anerkennung ihrer Truppcuführung
und ebenso der Tapferkeit der an der rumäni¬
sche » Front kämpfenden deutschen Soldaten. Die
drei Offiziere dankten für die Auszeichnung und
versicherten, sie immer stolz neben dem Eisernen
Kreuz zu tragen.

Ritterkreuz für Antonesru
O Aus dem Führerhauptquartirr , 8 . August,

Aus Anlass der Befreiung Bcssarabiens von
bolschewistischer Zwangsherrschast verlieh der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht dem rumänischen Staatsführer und Ober¬
befehlshaber deutscher und rumänischer Truppen
General Antonescu das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes . Der Führcr

^ehrte damit
ben gemeinsamen im Nahmen der Ostopcrationcn
wichtigen Wafsencrfolg unter der unerschrockenen
tapferen Führung des Generals Antonescu . Der
Führer nahm die Auszeichnung heute an der
SUdsront des östlichen Kriegsschauplatzes per¬
sönlich vor.

Wettere Ritterkreuzträger
O Berlin. 7. August

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht Hai aus Vorschlag des Oherbcfehls»
Habers der Luftwaffe, Rejchsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlie¬
hen : Oberleutnant Leesmann, Komma » ,
deur in einem Jagdgeschwader , Oberleutnant
Franzisket, Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader , Leutnant Schmidt, Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader.

O Zu Ehren des in Berlin weilenden italie^
nischen Kommissars für Binnenwanderung und
Kolonisation, Dr . Giufepp ' Lombrassa,
gab der Königlich- italienische Botschafter in
Berlin , Dino Alfieri . einen Empfang in der
Botschaft , an dem Rei '' so " - .- nnatiöne . . r
Dr. Len l - -' " "bni.

Druck und Verlag NZ .-Gauoerlag Weser -Ems
Zweigniederlassung Emden . Verlagsleiler Hans Pach.
Hauptschristleiter . Menso Holkeris , beide in . Emden . Zur
Zelt gilt die Anzeigenpreisliste Nr . 21 für alle Ausgaben.
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800 Kilometer dem Feinde im Racken
Schwere Kämpfe im Raume ostwärts Smolensk

o PK . Bei der gewaltiaen Ausdehnung
der Front im Osten und bei den ungeheuren
Entfernungen , hie von den Truppen zurllckge-
legt wurden ^ oder noch zurllck.Mlcaen sind,
schrumpfen oft die Leistungen der einzelnen
Truppenteile , die Erfolge einzelner Kampf¬
tage stark zusammen . Aus den Feldzügen die¬
ses Krieges ist man gewohnt daß der Wehr-
machtbcricht lausend die Namen erreichter und
eroberter Städte und Misse bringt , die jedem
ein genaues Verfolgen der Kämpfe auf der
Karte . gestatten . llcbcr den Verlauf der
Kämpfe im Osten wird man keine Bähnchen
an die Karte stecken können , denn nur selten
können bekannte Städte genannt werden . Und
dazwischen liegen Tage und Nächte schwerster
Kämpfe in Gegenden und Orten , die wir in
unseren Berichten nicht nicderschrciben . weil
sie in der Heimat niemand kennt und kaum
jemand aussprcchcn kann . Dieses Land mit
seinen grenzenlosen Weiten läßt auch den
gigantüchten Vormarsch zusammenschrumpfen.

Und doch sollen auch hier einmal Zahlen ge¬
nannt werden , die erkennen lassen , welche Lei¬
stungen von unseren Soldaten vollbracht
werden.

800 Kilometer haben sich die Infanteristen
durch Sand und Morast , durch dichte Wälder
und unendliche Felder vorgearbcitet . Schwere
und blutige Kämpfe waren auf diesem Wege zu
bestehen , dessen große Etappen der Durchbruch
durch die sowjetischen Befestigungen am Bug.
die Gefechte im Urwald von Bialowicz , die
Kämpfe an den Kesseln von Bialmtok und
Minsk und die Zerschlagung der Stalin - Linie
sind. 800 Kilometer haben sich die bespannten
Kolonnen auf den verkommensten Weaen durch
Staub und Hitze. Sumpf und Dreck gewühlt.
Die kürzeste Rast muhte immer genügen , und
die härtesten Märsche wurden täglich verlangt.
Mensch und Tier litten auf den weiten Sand-
strccken unter der glühenden Sonne den glei¬
chen Durst und zogen und schoben die schweren
Wagen oft gemeinsam durch den fußhohen
mehligen Staub . Die Soldaten schliefen auf

^ionroplorf -slortirck ist 5tel5 S«-
bi-ouc^ sksOig ! Im angelegt , ritrt
dieser ' p ôlcsir̂ s Zclmsllvei '^ onck
unvel -k-üctcbor s«5t. vvik-lrt klvtrtil-
lvn6 . lcrimtütenck . ki«Hvngssöi'ckel'n6.

ihrem Bock und die Pferde brachen oft in
ihren Geschirren zusammen , außerstande , die
schweren Geschütze oder die wu ^ ^^ en Ecfcchts-
wagen noch weiterzuziehen.

800 Kilometer zu Fusz dem Feinde im
Nacken ! Die Leistungen , die damit verdungen
sind , kann nur derjenige richtig ermessen , der
ähnliche Dinge mitcrlebt hat . Das bat Blut
und Schweig gekostet , und jeder Kilometer des
Weges wurde mit taufend Flüchen gepflastert,
wenn jedes Stcinchen durch die dicken Sohlen
der Marschstiefcl zu spüren war . wenn die
Sonne die Gcsi^' tshaut zu Leder gerbte oder
der brennende Durst die Kehlen ausdörrtc . —
Und doch war diese Division — und mit ihr die
Nachbardivision dieies Armeekorvs — immer
an der Stelle , an der sie gebraucht wurde , und
immer einsatzbereit . ,

Jetzt stehen wir im Südosten von Smolensk.
Nach vorn und nach rechts liegen unsere Re¬
gimenter im Kampf und müssen einen breiten
Streifen halten . Die sowjetischen Truppen
versuchen immer wieder nach Norden durchzu¬
brechen , aber diese Versuche scheitern an unse¬
rer Abwehr und werden auch nicht mehr mit
dem nötigen Elan geführt . Auf feindlichen
Seite kämpfen hier jetzt schon viele Einheiten,
die aus den zerschlagenen und in alle Winde
zcrstorbenen Teilen anderer Sowjctrcnimeincr
zusammengesetzt sind . Sie haben die deutschen
Soldaten schon kennengclernt und werden nur
durch die Drohungen ihrer Kommissare am
Uebcrlausen verhindert . Daneben stehen Teile
der sogenannten proletarischen Divisionen , die
aus mehr oder weniger gezwungenen Freiwil¬
ligen in Moskau und den anderen großen
Städten gebildet wurden.

Trotzdem ist der Widerstand der Sowjets
noch ungeheuer zäh und hart . Wenn auch die
Stalin - Linie schon auf der ganzen Front
durchbrochen ist und viele bolschewistische
Truppenteile schon wieder vollkommen cingc-
schlossen wurden , werden doch aus dem Hin -er-
land immer nöue Reserven an diele srront ge¬
schafft . Truppen aus Moskau , vom Ural und
dem Kaukasus sind frisch ein " etroficn . Die
ersten Gefangenen von ihnen wandelten schon
in unsere Lager . Die Moskauer Bolfchcwlsten-
regierung will unter allen Umständen den
deutschen Vormarsch in der jetzigen Höhe auf-
haltcn , weil sie durch jeden weiteren Schritt
nun selber ' in ihrem Nest bedroht wird . Ihre
ganzen Anstrengungen werden aber auf die
Dauer nichts Helsen . Wo heute noch erst der

Erfüllte Jugendliebe
Roman von Fred Rachetti

16 . Fortsetzung

„Ja , allerdigns !" Ratlos läuft er hin und
h ^ . Die gutmütigen Augen zu Boden gerichtet,
flüstert er : gWenn ich Ihnen jetzt ein Ge¬
ständnis mache , werden Sie mich . gewiß für
Lbergeschnappt halten . Aber einem Menschen
musz

'
man doch sein Innerstes anvertrauen —"

„Dag ich gerade die Auserwählte bin , setzt
mich in Erstaunen , Herr Süße ! Sollte nicht
Petra Vollmer —"

„ Nein , nein , auf gar keinen Fall ! Es handelt
sich doch um Petra — , ich meine : Fräulein
Vollmer ! Ja , ich habe lange darüber nachge¬
dacht , ob ich es überhaupt wagen kann , solchen
Gedanken nachzugchen !"

Edith ist überrascht . Das Stück Schokolade,
das sie eben mit spitzen Fingern vom Papier
nehmen wollte , lägt sie schnell wieder fallen
„ Das heiszt also : Sie lieben Petra ? "

Max nickt und starrt auf seine Schuhspitzen.
„Wenn Sie es so nennen wollen — ja ! Aber
bitte , verraten Sie Fräulein Vollmer nichts!
Das wäre mir furchtbar unangenehm — ich
würde mich aus meinem Laden nicht mehr hin¬
auswagen !"

„ Und warum das Geständnis ? "
„Weil ich gern aus berufenem Munde gehört

hätte , ob ich mich erdreistcn darf , Fräulein
Vollmer gegenüber eine Erklärung abzugcben
- ." Diesen letzten Satz , der Max ziemlich
glatt von den Lippen geht , hatte er sich schon
lange zurcchtgelegt.

Edith weist nicht , ob sie lachen oder weinen
soll. Wenn sic alles erwartet hätte , das nicht!
Max Süste liebt — und ausgerechnet Petra!
Was soll man dazu sagen?

.„Hören Sie , Herr Süste ,
' es dürfte Ihnen

» icht entgangen sein , daß Petra bereits ver¬
lobt ist —

„Schon richtig !"
„ Die Hochzeit ist bereifs in wenigen Wochen !"

„Trotzdem — ich habe das bestimmte Gefühl:' s wird nichts daraus ! Petra — Fräulein
Vollmer wird sich das noch überlegen ."

« Das glaube ich nicht !"
„Es wird sich bald Herausstellen , wer recht

Hehiilt ! Im übrigen : Ich habe Zeit , ich kann
warten ! Würden Sie mir nun eine Antwort
» uf meine Frage —"

„Das ist sehr schwer !" Edith angelt nach
einem neuen Stück Schokolade . Dabei sagt sie:
„ Ein MaNn in Ihrer Stellung könnte cs » ach
meiner Meinung gcwist wagen , Petra Vollmer
eine Liebeserklärung zu machen . Zu gegebener
Zeit freilich !"

„Das ist ein Wort ! Haben Cie recht herz¬
lichen Dank für Ihren Rat ! Darf ich Ihnen
noch ein Stück Schokolade — ?" -

„ Nein — ich mutz jetzt gehen ! Leben Sic
rpohl , Herr Süste . Wenn ich wieder in Berlin
bin , werde ich nicht versäumen , bei Ihnen vor¬
zusprechen — Ihre Schokolade ist wirklich
prima !"

Edith atmet ordentlich auf , als sie auf der
Straste ist. Nur Petra von dieser Unterredung
nichts verraten ! Die würde schöne Augen
machen , wenn sie erführe , daß ausgerechnet der
süste Max sie verehrt und liebt wie nie ein
Mann zuvor!

Gewiß , Max ist eine ausgezeichnete Partie,
und ein guter Kerl ist er dazu ! Der hätte be¬
stimmt Chancen genug , wenn er nicht so hilflos
schüchtern wäre!

Ihr Abschied von Petra ist kurz und herzlich.
Selbstverständlich , wen » das Berliner Konzert

steigt , wird Petra nicht schien . Sie verspricht
cs Edith mit Handschlag . — „ Und der blöde
Vorfall gestern mit Lissi ?" fragt Edith , „ was
gedenkst du zu tun ? "

„Ich habe schon eine Lösung gefunden "
, ant¬

wortet Petra , „ in meinem Empsangsraum stelle
ich ein Feldbett auf . Das genügt , denke ich.
Die paar Wochen bis zu meiner Hochzeit ver¬
gehen auch —"

Wenn Mäxchen das gehört hätte , denkt Edith,
der würde Augen machen wie Tectasscn ! Laut
sagt sic : „ Es steht also aüf den Tag fest, wann
ihr heiratet ? "

„Natürlich ! Zweifelst du etwa —"
„ Warum sollte ich zweifeln ? Nein , das liegt

mir fern !" Sic reicht der Freundin die Hand.
„ Latz er dir gut gehen , Petra . — Ich habe nochalle , möglichen Besorgungen zu machen !"

Beinahe fluchtartig verläßt Edith den Raum,
weil sic kein reines Gewissen hat . Vielleichtwäre es doch richtiger gewesen , Petra aufzu¬
klären ? Ach was . bis Max den Mut aufbringt,
ein Geständnis zu stammeln , ist Petra längst
»erheiratet.

Helmut ist inzwischen völlig genesen ; sein
Vater hat davon Abstand genommen , ihn wieder

Arm unserer Luftwaffe hinrcicht . da dröhnen
in Kürz « auf die Granaten unterer Artillerie.

Unsere Bataillone sind seit einer Stunde
zum Kampf angetreten . lieber das Rache
Gelände peitschen die Gewehrschüsse und die
Garden der Infanterie . Dumpf dröhnen die
Abschüsse, und unheimlich orgelnd ziehen die
Granaten ihre Bahn nach drüben . Aber auch

,die feindliche Artillerie schweigt nicht.
Auch an den anderen Frontabschnitten ist

heftiger Kampf im Gange . Ucbcrall sind un¬
sere Truppen immer wieder auf starken feind¬
lichen Widerstand gestoßen . Hier gebt cs um
wichtige Straßennetze und Eisenbahnknoten¬
punkte , und dort wird der Keil nach Osten
weitergctrieben . Der Feind aber hat laufend

Verluste an Menschen und Material . Es hilft
ihm auch nichts , wenn er jetzt seit einigen!
Tagen seine Luftwaffe einsetzt und unsere
Nachschubstraßen und Vovmarschwsg « mit
Bomben zu zerstören versucht . Die Verluste,
die er bei diesem Angriff briüaen mutz , wie»
gen den Erfolg bei weitem nicht auf.

Ueberall geht es vorwärts , wenn man auch
auf den großen Karten , die die ganze Breite
der deutschen Front zeigen , die Fähnchen nur
um Millimeter vorrücken kann . / Dieser Krieg
kann nicht Mit dem Zollstock gemessen werden,
sondern andere Matze müssen an seine Stelle
treten.

Kriegsberietrter Nikons RrügZsmann.

Der Thyra -Hügel von Iellingen
Ein dänischesKönigsgrab wird aufgedeckt

Der berühmte Thma - Hllgel von Jcl-
lingcn in Dänemark , der seit etwa
tausend Jahren die Grabkammern des

. Königs Eorm des Alten und seiner
Gemahlin Thyra enthält , soll dem¬
nächst neu durchforscht werden.

W Auf Jütland liegt die kleine dänische
Landgemeinde Iellingen von nur rund tausend
Einwohnern , die jedoch im Mittelalter als
Königshof von großer Bedeutung war . In ihrer
Nähe findet man die beiden Grabhügel König
Gorms des Alten und seiner Gemahlin Thyra,
die bereits im vergangenen Jahrhundert geöff¬
net und untersucht worden sind . Doch mögen
sie noch manche Geheimnisse in ihrem Innern
bergen , da man sich jetzt entschlossen hat , sie er¬
neut aufzudcckcn und mit den modernsten Hilfs¬
mitteln der Archäologie zu durchforschen . Vor
der Dorskirchc von Iellingen , an deren beiden
Seiten das Königspaar vor etwa tausend Jah¬
ren bestattet worden ist , stehen zwei berühmte
Runensteine . Der größere , um . 980 errichtete
trägt eine Inschrift Harald Vlauzahns zum
Gedächtnis seiner Eltern Gorm und Thyra ; der
kleinere , der etwa vierzig Jahre älter ist , eine
solche Gorms zur Erinnerung an seine Ge¬
mahlin.

Eorm der Alte , ein Edler aus dem Schil-
dungengcschlecht , der seit etwa 860 als König
in Dänemark regierte blieb Heide , festigte das
durch die Kämpfe der Godfredsöhnc geschwächte
dänische Reich und herrschte vermutlich auch in
Norwegen und England . Seine Untertanen
hatten

'
sich zu dieser Zeit zu gefürchteten See¬

fahrern entwickelt , die als Wikinger dfe Meere
beherrschten . Infolgedessen gelang es Eorm,
sich die dänischen Inseln , Jütland , Slldschwedcn

und Holstein zu unterwerfen . Sein Kämpfe
gegen das Christentum und die Deutschen führ¬
ten jedoch nicht zu den erwarteten Erfolgen.
Gorm mußte vielmehr im Jahre 934 durch den
deutschen König Heinrich I . eine endgültige
Niederlage hinnehmen . Die Grenze zwischen
Dänemark und Deutschland wurde hierdurch
wieder die durch Karl den Großen errichtete
Gronzprovinz zwischen Eider und Schlei . Gorms
Sohn , Harald Vlavzahn , versuchte zwar , sie
während der Kämpfe Ottos des Großen in leine
Gewalt zu bringen , mutzte aber schließlich die
deutsche Obcrlehnhoheit anerkennen.

Der Thyra - Hüdel von Iellingen ist also
von großer geschichtlicher Bedeutung , gehört er
doch zu den nordischen Denkmälern der Wikin-
gerzcit , aus der uns so viele Ruderboote . Ge¬
rätschaften , Waffen und andere llcbcrreste er¬
halten blieben . Er erzählt uns von den
„ Meercsdrachen " und „Wellenrossen "

, mit denen
die Wikinger vom 8 . bis 11 . Jahrhund ?rt an
die Küsten Europas und selbst Amerikas heim-
suchtc» . Alle diese Erobcrungsfahrten , die oft
große Staatsumwälzungen hervorriefen , wur¬
den mit den primitivsten nautischen Hilfsmit¬
teln durchgeführt . Auf ihren kleinen Schiffen,
die einen so geringen Tiefgang hatten , daß sie
damit fast alle Flüsse cmporzufahren vermoch¬
ten , trotzten die kühnen Männer jedem See¬
gang und den schwersten Stürmen . Obwohl sie
nicht einmal ein festes Verdeck, sondern einfache
Ruderbänke besaßen , erreichten die gebrechlichen
Fahrzeuge fast immer ihr fernes Ziel . Vielfach
gründeten die Wikinger an den Mündungen der
Flüsse und auf den Inseln feste Niederlassüngcn,
von denen aus sie dann mit größeren Kriegs-
Heeren ihre weiteren Eroberungszügc durch«
führten . Zb.

in einem Kindergarten unterzubringcn . Helmut
hätte sich quch schwer an eine neue Betreuerin
gewöhnt , nachdem Petra cs so ausgezeichnet ver¬
standen hatte , sein Herz zu gewinnen.

Oft und eindringlich fragt Helmut seinen
Vater , warum er Tante Petra nicht besuchen
dürfe , er sei doch so gern in den Kindergarten
gegangen , und artig sei er auch immer gewesen.

Robert gibt dann nur ausweichende Ant¬
worten , schützt dringende Arbeiten vor und
überläßt den Jungen Christine Wchlau . Er ist
sich klar darüber , daß bald eine Aenderung in
den Erziehungsmaßnahmen getroffen weisen
muß . Auf keinen Fall darf der Junge ein Ein¬
zelgänger werden , er mutz unter andere Kinder
und sich in die Gemcinschast einstigen lernen,
je früher , je besser.

Aber die Sorge um seine zerfallene Ehe und
den Abschicdsbricf Petras läßt alle anderen
Fragen vorerst zurllcktreten . Von Gilda hat
Robert nichts mehr gehört ; er weiß nicht ein¬
mal , wo sie im Augenblick eigentlich steckt . Es
interessiert ihn auch nicht . Der Anwalt hat
ihm geraten , vorerst abzuwarten — die Zeit
.werde schon ein übriges tun und Gilda zur
Vcrnunst bringen .

'
Ein billiger Trost . Robert bleibt tatsächlich

keine andere Wahl , er muß sich damit absindcn.
An den Hellen Somincrabcndcn , die ein wenig

Kühle in die Vorstadtstraßcn wehen , spaziert
Robert oft allein in Richtung des Kinder¬
gartens , wohl in der Hoffnung , Petra zufällig
zu treffen . Aufsuchen mag er sie nicht , weil
er nicht aufdringlich erscheinen will . — Ein¬
mal beobachtet er auf der gegenüberliegenden
Seite der stillen Villenstraße einen Menschen,
den er zu kennen glaubt , er weiß aber nicht,
wo er ihn hinbringen soll. Ohne weiter auf
ihn zu achten , bummelt er seines Weges.

Georg Arndt verfolgt Robert noch ein Stück,
kehrt dann um , nimmt eine Taxe und holt
Kälhe , die heute Ucbcrstunden macht , vom
Modeatclicr ab.

_ „Probe gehabt ? " fragt Käthe , und , ohne eine
Antwort abzuwartcn : „ Scheußlichen Krach hat
cs eben bei uns gegeben , ich glaube , die Lissi
macht bei uns nicht inehr lange . Wo die nur
ihr Examen als Modezeichncrin bestanden hat !"

Georg nickt zerstreut und geht grübelnd
weiter.

„ Was hast du ? Dich bedrückt doch etwas?
Ich habe mir unser Zusammensein in Berlin
ganz anders vorgestcllt !"

„ Unsinn , mich bedrückt gar nichts !" erwidert

Georg ärgerlich , „du weißt ja , wie das ist:
Stellungswechsel ! Mit manchen Unannehmhch-
keitcn ist so etwas verbunden . Man muß sich
erst in die neue Umgebung finden !"

„Schön , lasse ich gelten . Aber in den letzten
Tagen kommt es mir , vor , als ob du ein Ge¬
heimnis vor mir hättest !" Käthe denkt daran,
daß Lisfi neulich ein paar dumme Andeutungen
wegen Dr . Wolter machte . Sogar das Familicn-
photo wollte sie sehen — zu welchem Zweck nur?
Aus dieser Erinnerung heraus fragt sie : „ Hast
du deine Nachfolgerin — ein Fräulein Gräfe
— eigentlich kennengelcrnt ? "

„ Woher kennst du meine Nachfolgerin ? "

„Ach , unsere Lissi wohnte mit ihr zusammen
im Ledigenheim ."

„So ? Muß ja ein Ausbund von Talent sein,
dieses Fräulein Eräse ! Meinen Segen hat sie.
Ich wünsche ihr Hals - und Beinbruch bei der
Ehrs . Großen Ruhm wird sie da taum ernten !"

Petra ist umgezogen . Max .Süße , wie immer
hilfsbereit , schleppt im Schweiße seines Ange¬
sichtes schwere Koffer , und die beiden Möbel-
packcr, die sich Petra für den Umzug besorgt
hat , stehen müßig umher , die Hände in den
Hosentaschen vergraben.

„ Na aber , wofür Hab» ich denn die Leute be¬
stellt ! ? " schimpft Petra . „Sie brauchen diese
Lasten wirklich nicht zu schleppen , Herr Süße !"

„Lassen Sie nur "
, keucht Max im Vorüöer-

gchcn , „ es macht mir ja Freude — und wenn
ich nachher helfen darf , die Möbel umzu-
stcllcn —"

„Auf gar keinen Fall !"
Aber Max macht sich trotzdem nützlich ; ^ er

weicht Petra nicht von der Seite ; als die
Möbelpacker gegangen sind , reibt er sich mit dem
Rockärmcl Len Schweiß von der Stirn und blickt
sich um . „ Sehr schön werden Siebes hier haben.
Ich verstehe gar nicht , warum Sie nicht schon
früher auf den Gedanken gekommen sind — ich
meine — hier zu wohnen —"

Petra antwortet darauf nicht . Es gibt noch
unendlich viel zu tun : Die Koffer leeren und
die Kleidungsstücke in die Schränke hängen , die
Zimmer säubern und alles ein wenig wohnlich
gestalten!

Warum geht Max nicht?
Das Kinn in die rechte Hand gestützt , steht

er da und scheint angestrengt über etwas zu
grübeln . Max , du bist jetzt überflüssig , denkt
Petra , ein bißchen Taktgefühl , und du würdest
das . spüren . . . (Fortsetzung folgt ) .

vuddin o koclion mit ontrakmtor ? ri lckimilcli sMaaormilcll 'l
Puddingpulver und Zucker mit Master oder Milck lt. porsckrist onrükron . die Milck
unter Nükron mit einer Prise 5alz zum stocken bringen , von der stockstello nskmen.
das angocükrte Puddingpulver kineingeben und einige Male aufkorken lasten.
Puddingpulver gibt es auf die Nbscknitte N 21 und 22 der Näkrmittelkarte.
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^ Hocherfreut zeige » wir die Geburt unseres Stamm-
^ Halters an.

Karl Renken und Frau Theodore, geb . Drcnsmgnn.

^
« Walle, Bewemannsgang 21-1, chcn 5 . August 1041.

Ihre Vermählung geben bekannt
Reinhard Stellamans und Frau
Ül- cnda , geb . Pfeiffer

Rhaudermoor, den 3. August 1911.
Gleichzeitig danken wir für die uns erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten.

Ikerinlisfehkl . den NI. Juli 19 ll.
Wir erhielten von unserer Schwiegertochter ans

HamburgiZserbroot die ticferschütternde ^tnchricht , daß
unser innigstgcliebter Sohn , herzensguter Bruder , des
kleinen Werner Ircusorgcnder Vater , Enkel , Neffe
und Vetter

Unteroffizier

üinrich Wilhelm lennhoff
Inhaber des EK . U

Lei den Kämpfen im Osten im blühenden Alter von 20 Jahren für
Führer . Volk und Vaterland sein Leben hingegcbcn hat.

In tiefer Trauer
Wilhelm Tennhoff und Frau Maria , geb . Eckhoff
Hilde Tcnnhoff
Herta Tennhoff
Georg Tennhoff.

Logaerfeld , Teschcn O ./S .. den 6. August 1911.

, Von seinem Kompanieführcr erhielten wir die er¬
schütternde Nachricht , dah unser innigstgelicbter Sohn,
unser herzensguter Bruder , mein über alles ge¬liebter Bräutigam . Vetter und Neffe

Wolter Platte
Unterscharstthrcr in einer Ss .-Siandnrle

im blühenden Alter ooi , Jahren für Führer und Deutschland beiden Kümpfen im Osten sein junges Leben opferte.
In tiefem Lchmcij

Johann Platte und Frau , geb. Lüürshenund Kinder Frieda und Johannes
Helene Engelmann als Braut

Dt - keditchtntsfetcr findet galt am Sonntag , dem m . August füll,in der lutherischen Kirche zu Loga.

Neermoor . Popenburg , Rortchmoor und Leer,
de» 8. August 1!>Il,

lZorliarü Lori

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme, die uns bei unscrm schwe¬

ren Verluste von allen Seiten in so überaus reichem Matze
zuteil wurde, sagen wir auf diesem Wege unfern tief¬
empfundenen, innigen Dank.

Familie Eoers.
Völlenerfehn, den 2 . August 10t 1.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hcldcntodc meines hcitzgeliebten Mannes und Vaters
spreche ich allen, insbesondere Herrn Pastor Cramer für
seine zu Herzen gehenden Trostworte, meinen tiefgefühlten
Dank aus.

Im Namen aller Angehörigen
Fra » Gretje Eeqkcn Wwc .,
nebst Töchterchen.

Emden-Wolthusen, den 6 . August 1941.

Nach (Sottcs Will -» wurd - uns nun auch noch unserlieber , bossnungsooller , jüngster Lohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der Gefreite

kurz vor seinem 22. Lebensjahre durch den Krieg entrissen.
Er fiel für Führer . Volk und Vaterland am 17. Juli 1911 in den

schweren Kämpfen bei Saretsche und wurde in Pitschurino zur letzten
Nuhe gebettet.

In tiefer Trauer
Moeteus Loy und Frau Hinncrina , geb . /Lampen
Hermann Loy und Frau . geh . Gciwcrl
Io « Loy . z. ŝt . im Felde , und Frau . geb. Fohrden
Bernhard Lay , z. Zt . im Felde , und Frau , aob . v. Aswcacn
Alfred Gröger und Frau . geb. Lay

"
und die nächsten Anverwandten . .Die Trauerfeier findet am Sonntag dem 10. August , in der

Kirche zu Neermoor statt.

Remels, den 6 . August .19-11.
Schützcnvcrcin Uplengen e. V.

Gestern verschied nach kurzer Krankheit
unser langjähriges Mitglied , der Ehrcn-lcntnant

Milf kusboom
aus Krotzoldcndorf.

lieber 50 Jahre gehörte er dem Verein in Treue an.
Ehre seinem Andenken !

Der Vereinssührcr.
Antreten sämtlicher Schützen zur Beerdigung am Frei¬

tag , dem 8. August , um 12.30 Uhr bei Klcihauer.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme sowie für die zahlreichen

Kranzspenden bei dem schweren Verlust meiner lieben
Frau und guten Mutter sprechen wir unseren innigste»
Donk aus.

Johann Wiechcrt und Kinder.
Leer, den 5 . August 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anlätz-

lich des Heldentodes meines lieben Mannes und Vaters,
unseres lieben Sohnes , Schwiegersohnes und Bruders
sagen wir herzlichen Dank.

Frau Wilma Gcrdcs, geh . Kock
Hans -Jürgen Geldes
Familie Bäcker Gcrdcs "
Familie Kock.

Düsseldorf , Leer, den 5 . August 1911.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme und Hilfeleistung, so¬

wie für die zahlreichen Kranzspenden bei dem schweren
Verluste meiner lieben Frau und unserer guten Tochter
und Schwester unfern innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen
Hermannus Schmidt
Familie Jakob Brandt.

Holtland, den 5 . August 1911.

5 . September
in Mich

Anmeldung von Saussihlen
(Stutfohlen und gute Gebrauchsfohlen ) sowie besten Enter¬
stutsohlen dis

1l . Augnst MI
unter Mitteilung der Abstammung (B-Mütter) erbeten.

Ostfnesischeü Stutbuch e. V . Norden

LälujiMge . iveläie mangeiba/k.
i§k5ünäe an tier VolksiEkäia/l.
sVer ?ikonimmt . maäik tüe kr/aknms.
ex gibt <tk>m l.eäer Olsnr unci iVaiinms.

Pilo
Sprechstunde

nur noch vormittags von 10'/:
bis 12 Uhr.

0k -. Adler , Emden.

Aufforderung
^ Diejenigen Personen, welche
I Forderungen an den Nachlatz des
1

' am 7 . Juli 1911 vcrst . Fräuleins
i Auguste Muchall zu stellen haben
I werden hiermit aufgefordcrt, niii
1 bis zum 15. August 1911 ihre

Rechnungencinzurcichcn.
! Schuldner werden ersucht , mir

!!bis zum gleichen Zeitpunkt Zah
I lnng zu leisten.
sEd. Ellen, Testamentsvollstrecker

Leer . Adols -Hitler -Stratze 58.

HolzfGuhe
» für Männer , Frauen und Kinder
Hin allen Grützen.
I Ad . Onkes , Leer . Fernruf 2283.

Slelacht Setern
Versammlung

der Interessenten am Soun
abend, dem 9. August 1911,
abends 8 Uhr, bei Ioh . Bchmann
in Detern.

Tagesordnung:
1. Erneuerung der Sieltore,
2 . Instandsetzung der Sperrtore

am kleinen Durchlatz in der
Stratze Deternerlehe.

3 . Sonstiges.
Der Sielrichtcr.

B r o e r s.
Junges Ehepaar , Beamter , sucht
in Leer, Loga oder Heissclde
nette 2 -8immertvobnung

mit Zubehör. -Schrift! . Angebote
u . L 610 an die OTZ. , Leer.

Kleine getigerte Katze
abhanden gekommen.

Leer, Vrunnenstratze 33.

Armreifen verloren
Logabirum/Leer. Abzugeben , da
Andenken,

Leer, Ledastrahe 23 I.

Verloren
eine Brille auf dem Wege von
der WirtschaftSanders bis Koch.
Wicderbringer crh . Velohmung.
Earrelt Lucht , Boekzetclerfchn.

ivdr/esiL
HsürnnAimitel

ktüvo ; ssltrom , >vo ; 7 — ^ l»er

<len Mo »tsnlorvsnschmsck »' s!

Lckülren 8io Ilirs IVollrockalH

voldenMottsri,vsrworidsn5is

rum knlmotlen ein sickseei

Mittel , nehmen 8is MolKli

Mol Li
lötet /Vlatten vnä8r»t

Io bokeo
?n vrogerien und ^ potheleeklt

Gesucht auf bald ein zuverlässiges
junges Mädchen

Hcinr. Kapels, Bad Zwischcnahn . !

Handwerker, 38 Jahre alt , blond,
sucht Fräulein od. Witwe zwecke-
späterer Heirat kcnnenzulernen.
Vom Lande angenehm. Vertrau-
cnssachc . Schriftliche Angebote
nnt. E 2016 an d . OTZ ., Emden.

> ' ' » 1

Wagenpferde
gute elegante Passer mit reinen
Beinen, nicht über 8 Jahre alt,
zu kaufen gesucht . Angebote er¬
bitte mit Bild und äußerster
Preisfordcrung an

Sell , Domäne Vuchholz
über Arnswalde/Pommern.

Kaufe einen gebrauchten -
Teppich

2X3 m Schr. Ang . mit Preis
unt. L 597 an die OTZ ., Leer.

Donnerstag , Freitag , Sonnabend , Montag 7 .45 Dkr.
Sonntag 4 .30 und 7 .45 Dkr.

fingelika
Lin Deka - Oilm mit Olga Tsckeckovva , Tllbreckt
Lckoenksls , Oriedrick Kassier , Otto Oral , Maria

Ottmar u . s . m.

Olga Tsckeckcnva in der Nolls clsr sckwergeprükten
Angelika — eine neue packende Leistung clsr grollen
Mensckendarstelierin . Tlibrsckt Sckoenkals als Or.
tVestpksl , ein temperamentvoller IVnzvsIt, clsr von
^ .ngelikss Dnsckuid überzeugt , mit ikr gemeinsam den

Kampk um das Neckt suknimmt.
Im Deiprogramm:

« eisen im sckönen Deutsckland . bleue IVocdensckau.

Nur ckugendiicke nickt rugelassen.

Die DRK.-Schwesternschaft
Elisabeth-Haus, Bremen,

stellt nochLernschwestern
ein in die Krankcnpflcgcschul
an den Universitätskliniken
Mllnster/Wcstf.

Bewerbungen an
Frau Oberin Stcinberg,

Bremen, L . v . Bcntheimstr. 18.

Fräulein
das selbständig arbeiten und
kochen kann , für modernen Ec-
ichäftshaushalt gesucht . Zwcit-
mädchcn sowie Waschfrau vorh.
Antritt nach Belieben.

M . Deik , Wilhelmshaven,
Wcrftstratze8 . Fernruf 788.

Für sofort gesucht
aufgeweckter Bursche

iir Botengänge und leichte Ar¬
beiten.

D . H. Zopfs L Sohn EmbH^
Leer.

Gesucht für sofort oder 1. Scpt.
ein ehrliches

junges Mädchen
für Haushalt und Laden.

Gcrdje Vierkant Witwe,
'

Leer , Heisfeldcr Stratze 31.

Gesucht wird zum 1 . Septem¬
ber für ein Kolonialwarcnge«
schüft in Leer eine

tüchtige Verkäuferin
Bewerbung mit Gchaltsan»

sprächen unter L 608 an die
OTZ . , Leer , erbeten.

Di » „Kleine Anzeige"
erfüllt Ihre Wünsche!

Wir suchen zu sofortigem Antritt
Telephonist oder Telephonistin

Bcw- rbungcn mit Lebenslaus, Zcugnisabschristcn und Angabe
der Echallsansprllchc an '

Nordseewerke Emden SmbK. . Personalabteilung
Hausgehilfin gesucht nus sofort oder später

wegen Verheiratung meiner jetzigen für ruhigen Haushall.
Frau Lübbcrs, Wilhelmshaven, Bismarckstratzc 196.

Weibliche Bürokraft
mit Kenntnissen in Stenographie und Maschinenschreiben von
Eiiengrotzhandlung Nordwcstdcutschlandsgesucht . Bewerbungen
mit Echaltsansprüchcn und Zeugnisabschriften unter L 2013 an
die OTZ ., Emden. - _
Wir suchen für unser umfangreiches Ecmischtwarengcschäft für
sofort oder später:

1 Kontoristin für leichte Büroarbeiten
1 Verkäufer und 1 Verkäuferin
1 männlichen Lehrling

Angebote bitten wir M richten an - .
M . A . önoek

Nachf . : Emil Heilung / Inh . : Gebrüder Bühring
Edewecht i . O.

Kleines Wohnhaus mit Garten
in Neermoor oder Warsingsfehn
zu kaufen gesucht . Schriftliche
Angebote mit Preis unt . E 2011
an die OTZ . , Emden.
Gut erhaltener

Kinder-Eporiwagtn
zu kaufen gesucht . Schriftl. Ang.
unt . L 609 an die OTZ ., Leer.

Von Oreitsg kis sinsckl.
IVlontsZ: T̂ nkang 7 .45 Okr.
Sonnabend und Lonntag-

nackmittsZ
^ .nkanZ 4 .30 17kr.

Heb Illnkek ^eller , Oersl-
dins Katt , Rudolk Oarl,
Dkeodor OsneZgsr , Hans
Oidesser , OsorZ VoZsl-
sang . black der Komödie

„Oer Stier Zskt los"
Oarl Ooess lallt ktsr eins
Lckar Okaraktsr - Lcksu-
spielsr , Komiker und küb-
scker blädcksn auttrsten,
dis aus diesem kerrlicken
Stokk das l^ te an Humor
Komik und bäuerlicken

1Vit 2 ksrauskolen.

Oie neueste VVockensckau.

ckuZend Kat keinen Zutritt.

Sonntag ckugendvorstsllung
I7- 8oote westwärts

Donnerstag , Vreitag,
Sonnakend , Sonntag,

Montag
Ttntang 8 17kr.

Sonntag nackmittag
^ nksng 4 .45 17kr.

U7KX8 8
in

esu fslkss
Oeksn , Kampk und Tlksn-
tsusr des dsutScken Ko-
lonialpioniers Oarl Oetsrs.
Iss Eroberers und Oründers
von Osutsck - Ostskrlks!
Liner der grollten Lilmo
des ckskres , ein IVerk , dss
nickt nur tür dis Ocgen-
vart , sondern als tilmiscves
Denkmal tür einen un-
sterbiicken Osutscksn sucii
nock in aller Tukuntt Lei¬
tung und Osdsutung ^be-

sit ^t.
Die neueste VVoekensckau.

.lugend Kat Tutritt.
Sonntag Ougsndvorstsilung
Hans Bibers in Oarl Detors
IVsgsn der Länge des Olims
pünktiick -Kntsng 1.30 ' ikr

kalast und Tivoli : Die neueste IVockonsekau.
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Ueber Gräber vorwärts!
Aas letzte Bekenntnis unseres StandartenWrers Fritz Metzer

9ns bars nicht sein
fZ Robert , der Fahrer eines Lieferwagens,

hatte im Dorf beim Gastwirt einen Posten
Ware abgeladen und schickte sich jetzt zur Heim¬
fahrt in die Stadt an,

„Pst , Robert "
, winkte ihn der Gastwirt her¬

an ,
' indem er aus der Kiste zwei Zigarren

nahm und mit Blinzeln zu erkennen gab , das;
sie Robert zugedacht waren , „meine Tochter
Lotte will in Dingsda einen Besuch machen.
Vielleicht können Sie sie auf Ihrem Wagen mit¬
nehmen . Spart doch das Mädel den Weg !"

„Das ist aber ein banniger Umweg !" , kratzte
sich Robert hinterin Ohr.

„ Na , wenn schon . . ." — der Tastwirt
wippte die Zigarren in der höhlest Hand —
. ich werd ' s keinem auf die Nase binden,
und was den Treibstoff betrifft . . .

"

„ Geht leider nicht . Mein Wagen hast einen
roten Wipkel . Das wäre ein Verstosi gegen
die K r i e g s v o r s ch r i f t !"

„Aber , Robert ! Auf die paar Tropfen
Benzin kommist doch wirklich nicht an . Wenn
Eie wollen , rufe ich rasch bei Ihrem Betriebs¬
sichrer an , der erlaubtst sicher. Ist doch Dienst
am Kunden !"

Robert blieb , wenn auch das Tobakwinke¬
winke heftig an seinen Hemmungen ritz, stand¬
haft . „ Er erlaubt es nicht , der Betriebssichrer,
denn er darf es nicht erlauben ! Dienst am
Kunden ? Jederzeit ! Aber keinen Dienst , der
gegen das Gesetz verstösit ! Ich würde ja Ihrer
Lotte gern de» Fusimarsch abnehme » , aber . . ."

„Angst ? Robert , ich schweige wie ein krab,
und was die Lotte betrifft . . . Sie beisit sich
eher die Zunge ab . . .

"

„ Von Angst keine .Spur , nur Gewissenhaftig¬
keit ! Jetzt im Kriege kommt es auf jeden
Tropfen Benzin an und — auf ein steifes Kreuz,
Herr Wirt ! . Adjüst auch !"

Robert fuhr ohne Lotte und ohne Zigarren
davon , womit er sich eine „ dicke Zigarre " er¬
sparte , die ihm sonst sehr leicht der Staatsan-
walt hätte anzünden können.

Stbittsbeaustragter im Baufach
O Der Generalbeauftragte für die Regelung

der B a u w i r t s ch a f t , Reichsminister Dr . ing.
Todt , hat mit sofortiger Wirkung für den Be¬
zirk des Landeswirtschastamtes Weser - Ems
einen eigenen Gebietsbeauftragten bestellt . Die
Zuständigkeit des Gebietsebaustragten Weser-
Ems erstreckt sich also auf die Länder Oldenburg
und Bremen , sowie auf die Regierungsbezirke
Aurich und Osnabrück.

Zum Gcbietsbeaustragten Weser - Ems ist er¬
nannt : Ministerialrat O ft e n d o r f II in Ol¬
denburg . Die Dienststelle befindet sich i » Olden¬
burg !. Ost Ministerialgebäude , Fernsprecher 0881.

Eämtluhe bislang von dem Kebietsbeauf-
tragten für den Wehrbezirk X in Hamburg ( Se-
natsdirektor Tegeler ) und dem Untergebiets-
beauftragten in Wilhelmshaven ( Stadtbaudirek¬
tor Temp ) , sowie von dem Kebietsbeauftragten
für den Wehrkreis VI in Münster ( Oberregie-
rungsbaurat Wimmer ) im Bezirk Weser - Ems
wahrgcnommcnen Aufgaben des Generalbevoll-
niächtigten für die Bauwirtschast sind an die neu
eingerichtete Dienststelle übergegangen.

Uz Neuer Finanzgerichtspräsident . Als Nach¬
folger für den als Finanzpräsident nach Stutt¬
gart versetzten Finanzgerichtspräsidenten Dr.
von Oppen ist Regierungsdirektor Iesi vom
Obersinanzpräsidenten Württemberg in Stutt¬
gart zum Finanzgerichtspräsidenten und Leiter
ber Anfcchtungsabteilunq des Oberfinanzpräsi-
venten Weser -Ems in Bremen ernannt wor¬
den. Finan .zgerichtspräsident Iesi war bereits

.von 1888 bis 1!>!!8 als Personalreserent beim
Dberfinanzprüsidcnten Weser - Ems tätig . Seit
1838 war er Regierungsdirektor beim Ober¬
finanzpräsidenten Württemberg . 1840 wirkte
er längere Zeit beim Reichsstatthalter ( Ober-
flnanzpräsident ) in Posen am Aufbau der Ver¬
waltung des Reichsgaues Wartheland mit.

O , Strasienschuhe mit Holzsohle teilweise
vczugscheinfrei . Wie die Reichsstelle für Leder¬
wirtschaft bekanntgibt , dürfen bestimmte
strasienschuhe mit Holzsohle, die
um zum Tragen im Sommer geeignet sind , in
der Zeit vom 0 . August bis zum 18. September
1841 bezugscheinfrei verkauft werden . Es sind
^ es : zehen - oder sersensrei gearbeitete Slrasien-
lchuhe mit Holzsohle , ferner die mit einem
Vorderteil aus Riemen oder Bandagen herge¬
stellten Schuhe und schliesilich diejenigen
strasienschuhe mit starrer Holzsohle , die im
^ wzelhandel neun Reichsmark oder weniger
rasten. Die übrigen Strasienschuhe mit Holz-
iahle dürfen nach wie vor nur gegen Be¬
zugschein II verkauft werden.

: : Vor wenigen Tagen erhielt die SA .-Gruppe
Nordsee die Nachricht , dasi der Führer der SA .-
Standarte 8 , Leer, SA .-Standartcnfllhrer Fritz
Meyer, im Kampf gegen dc.n bolschewistischen
Weltfeind am 11 . Juli südlich des Dnjastr als
Leutnant in einem Infanterie - Regiment an der
Spitze seiner Kompanie für Führer und Volk ge¬
fallen ist.

Nach Oberführer Ianssen und Standarten¬
führer Kroll besiegelte wieder einer unse¬
rer ältesten S A. - F ü h r c r im Gau Weser-
Ems , Fritz Meyer , Träger des Goldenen Ehren¬
abzeichens , seinen einst dem Führer gelobten
Schwur mit der Hingabe seines Lebens . Als
Führer seiner Kompanie vorausskurmend , ist er
mitten im Siegeslauf gefallen und wird in das
Gedächtnis der von ihm geführten SA .-Männer
eingehen nl " echter Cohn unseres Nordseeganes.
Wenige Tage zuvor erhielt er noch das Eiserne
Kreuz . .

Gleichzeitig ging vor wenigen Tagen bei der
SA .- Gruppe Nordsee folgender Brief unseres ge¬
sottenen Kameraden als letztes Vermächtnis
und Bekenntnis zu des Führers Idee ein : „ Im
Osten , oen Ist . Juli l84l . Li§be Kameraoen!
Von dem rechten Flügel der grosien Front 'im
Osten will ich noch schnell einige Zeilen senden.
Die Zeit ist sehr knapp , da der Bolschewist zur
Zeit mächtig türmt . Nun hat die Auseinander¬
setzung mit dem bolschewistischen Osten , die ein¬
mal kommen nrusite , begonnen . Zwei Welten
stehen sich gegenüber , doch wir werden die

Uz Durch den Erlasi des Führers wurde dem
Reichsarbeitsdienst eine weitere Aufgabe zuge¬
wiesen und dabei gleichzeitig eine Vergrösierung
der bisherigen Organisation angeordnet.

Der gegenwärtige Kamps des deutschen Vol¬
kes stellt in verstärktem Masie seine Anforderun¬
gen an jeden einzelnen . Schon in seiner Rede
am 1 . Mai 1841 rief der Führer die deutsche
Frau und das deutsche Mädchen zu noch grösse¬
rem Einsatz auf . Der Erlasi über den weileren
Kriegseinsätz des Reichsarbeitsdienstes der
weiblichen Jugend verpflichtet jede Arbeils-
maid zu einem weiteren halben Iah-
K r i e g s h i l f s d i e n st , wo sie , genau wie
während ihrer Dienstzeit im Reichsarbeits¬
dienst , Ehrendienst am deutschen Volke leistet.

Wenn auch für alle Arbeitsmaiden die Ein¬
führung des Kriegshilfdienstes eine grosie
Ueberraschung bedeutet , und sie dabei manche
Pläne über Berufsausbildung oder Berufs¬
arbeit verschieben müssen , so wird doch jede
Arbeitsmaid angesichts der Kämpfe und Opfer
unserer Soldaten sich selbstverständlich und
einsatzbereit in oen weiteren Dienst ihres
Volkes stellen.

Der Einsatz des Kricgshilfsdienstes des RAD.
erfolgt grundsätzlich innerhalb des Ge¬
bietes des Grosideutschen Reiches

1. Bei den Dienststellen der Wehr¬
macht und Behörden, um dort
männliche Kräfte für andere Kricgsauf-
gäben freizumachen,

2 . in Krankenhäusern und anderen ge¬
sundheitlichen und sozialen Einrichtungen , in
erster Linie zur Entlastung der Schwestern,

8 . in hilfsbedürftigen , insbesondere kinder¬
reichen Familien, um auch hier ge-

. rade wie beim Einsatz im Reichsarbeils-
dienst der deutschen Frau und Mutter zu
helfen.

Die Kriegshilfsdienstverpflichteten werden
gruppenweise je nach Anforderung der Einsatz¬
stellen möglichst in der Nähe des bisherigen
Lagers eingesetzt und auch gemeinsam
u n t e r g e b r a ch t, soweit beim Einzeleinsatz
in der Famile nicht Einzelunterbringung not¬
wendig ist. Dadurch soll die bisherige Lager-

O Kinder von der Fahrbahn . Auf der Fahr¬
bahn spielende Kinder haben in der letzten
Zeit wiederholt schwere Verkehrsunfülle ver¬
ursacht . Vielfach werden die Erziehungsberech¬
tigten während des Krieges nicht in der ' Lage
sein, , ihre Kinder hinreichend zu beaufsichtigen.
Der Reichsfllhrer ss und Thef der Deutschen
Polizei hat deshalb die Polizeibehörden
angewiesen, . dasi die Beamten mehr als bisher
darauf zu achten haben , dasi spielende Kinder
von der Fahrbahn ferngehalten werden.

S - eger sein . Für uns Nationalsozialisten ist
dieser Kampf von ganz besonderer Bedeutung,
können wir jetzt doch endlich mit „Rotsront"
abrechnen . Ich hatte mit .meiner Kompanie , die
ich seit acht Wochen führe , Gelegenheit , dem Bol¬
schewisten im Nahkampf gegenüberzustehen . Der
musste erst bis zum letzten Mann niedergekämpft
werden , um in den Besitz der Stellungen zu kom¬
men . So hatte ich mit meiner Kompanie bei
einem Angriff des Regiments die Flankensiche - '

rung zu übernehmen und wurde dabei von einem
zahlenmässtg weit überlegenen Gegner hart be¬
drängt . Der Feind wurde zurückgeschlagen , doch
leider hatten auch wir eine Reihe von Toten,
alles prächtige Jungen , die ihr Leben opferten
im Kampf gegen das bolschewistische Weltjuden¬
tum . Jetzt sind wir ein paar Tage herausgezo¬
gen worden , um uns für neue Kämpfe bereit-
zustelle » . Mit Hilfe unserer modernen Waffen
werden wir hier am rechten Flügel der langen
Ostfront cs den Bolschewisten schon heimzahle » !
Mit Sowjetrusstand wird auch England ' fallen.
Dann hat Europa Frieden, und wir können
dann mit dem Aufbau des herrlichen grosien
Reiches der Deutschen beginnen . Es grösst herz¬
lich, Heil Hitler ! Fritz Meyer , SA .-Standarten-
führer , zur Zeit Leutnant und Komvanieführcr .

"
Nun ruht , was von dem Parteigenossen Fritz

Meyer sterblich war , in der Erde Bcssarabiens^
doch unter uns lebt auch er fort , denn : „ Ka^
meraden , die Rotfront erschossen, marschierst ! im
Geist in unseren Reihen mit !"

Mleliluiktion in Aurich
o Am 8 . September findet in Aurich

eine Versteigerung von Fohlen ^ statt , und
zwar sollen mindestens hundert Saugfoq-
len ( Stutfohlen und gute Ecbrauchsfoylcn)
sowie fünfzig beste Enter st utfob len zum
Verkauf gelangen . Da die Fohleniahrgange
1840 und 1841 zahlenmässtg stark sind , wird
mit guter Beschickung , hauptsächlich aus dem
Kreise Aurich und dem südwestlichen Teil
des Kreises Wittmund gerechnet . D ' s
Verwertung der Zucht - und Nützliche im Reich
erfolgt immer mehr über die Auktionen So
werden zum Beispiel im Rheinland , in West¬
falen und Sachsen die freihändiacn Verlause
' innrer mehr durch die Versteigerungen der
Verbände abgelöst.

In Ost friesland haben die Auktioneil
verhältnismässtg spät Eingang gesunden , Heute
sind sie zu einem festen Begriff unserer Rind-
Viehzüchter geworden Wir zweifeln nicht
daran , dasi auch die Versteigerung der Fohlen
den Beschickern annehmbare Preste bringt , da
neben , auswärtigen Käufern arich die Ver¬
braucher des Zuchtgebictes hier die Möglich¬
keit haben , brauchbare Tiere für jegliche Zwecke
beguem zu erwerben.

lMl!!!ll!!!l!!ll!!l!!ll!l!l!!ll!!!l!l!!!!!I!l!!l!l!ll!!l!!l!l!!!!ll!ll!l!l!lll!!!!!lllll!l!li!l!l!!!!ll!l!l!l!!!llllI

gebeten , die Versendung leicht verderblicher
Lebensmittel während der Sommermonate ge-
mäsi der 'Losung „ Kampf dem Verderb " zu un¬
terlassen . Bei der guten und ausreichenden
Verpflegung unserer im Felde stehenden Solda¬
ten ist die Versendung von Lebensmitteln auch
durchaus entbehrlich.

O Mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet.
Der Führer hat dem Verwaltungsobermaaten
Karl Steil in Borkum die Rettungs¬
medaille am Bande und dem Schneiderlehrling
Hans Müller inPapenb » rg an der Ems
die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Ge¬
fahr verliehen.

U ; Sportabzeichcnprüfung . Wie bereits bc-
kanntgcgr ' ben , findet die nächste Abnahme am
Freitag um 20 Uhr auf dem VfL .- Platz statt.

Uz Unbefugtes Betreten des VsL .-Platzcs
verboten ! Es sei aus diesem Wege darauf hin¬
gewiesen , dasi das Betreten , des VsL .- Pjatzes an
der Loga er Allee fjst Unbefugte polizeilich
verboten ist. Es wird ststt Zukunft gegen Zu¬
widerhandelnde mit aller Schärfe vorgegangen
werde » . Eltern haben für die durch ihre Kin¬
der angerichteten Schäden aufzukommen.

Uz Sand für den Luftschutz . Die Stadt hat
in der Alleestrasie , Brunncnstrasie und in der
Siedlung am Osseweg Sand angefahren , der
von den Anwohnern für Lustschutzzwccke kosten¬
los entnommen werden kann.

Verckurilrelunxnxeit von 21 .0V dis 5 .30 illkr

Ur Nortmoor . Unfall. Der auf einer
auswärtigen Baustelle beschäftigte Arbeiter
Rottinghaus zog sich einen Unterschenkelbruch zu.
Er wurde nach Leer in das Krankenhaus ge¬
schafft.

Uz Collinghorst . Lehrerprüfung be¬
standen. Ihre Prüfung als Lehrerin be¬
stand Ni . Schuver von hier . Sie wird eine
Stelle im Osten antrctcn.

Uz Collinghorst . V u b c n st r e i ch e . Ein
Landwirt hat in seinem Kohlfeld wcisi angc-
strichene Dachziegel aufgestellt , um die Hasen
zu verscheuchen . Das Mittel soll wirken . Nickst
verscheucht es aber die Jungen , die diese Dach¬
ziegel als Ziele für ihre Werfkunst benutzen.
Die meisten wurden zertrümmert . Die Jungen
hätten einp Tracht Prügel verdient , meinte
einer . Wir sind der Ansicht , dasi eine nach¬
drückliche Verwarnung und eine Belehrung
auch ausreickst.

Uz Steenfelderfeld . 87 Jahre alt. Am
kommenden Dienstag wird der Einwohner
Focko Hessenrus 87 Jahre alt . Bei alt und
jung ist er beliebt . Recht spannend weisi der
Alte aus der Zeit zu erzählen , als er als See¬
mann weite Fahrten unternahm . Er lebt aber
sticht nur in der Vergangenheit , sondern
nimmt auch regen Anteil an dem Geschehen
unserer Tage . Seine Frau ist schon vor meh¬
reren Jahren verstorben . Sie schenkte ihm sechs
Kinder , von denen noch drei am Leben sind.
Ein Sohn fiel im Weltkriege . Möge dem alten
Hessenius noch manches Jahr in Rüstigkeit und
Gesundheit beschielst» sein.

Pgpenbui ' z
Uz Reinigung der Eräben . Der Bürger¬

meister fordert die Anlieger des Splitting
und der Birk °enallee zur Säuberung der
Gräben an den städtischen Hektaren auf . Nach

'
unserer Arbeitsmaiden

Bon StabslMlivtWrtrili L . Eberbarb

Uz Keine verderblichen Lebensmittel ins
Feld

"
schicke » ! Bei den Feldpostämtern im

Frontgebiet gehen immer noch Päckchen mit ver¬
dorbenen Lebensmitteln ein . Viel Butter
und F l e i sich w a r e n sind damit schon für die
Volksernährung verloren gegangen . Auch frisches
Obst eignet sich nicht zur Versendung in Feld¬
postpäckchen, denn es kommt stets verdorben
und ungeniesibar an . Päckchen mit verdorbenem
Inhalt machen aber dem Empfänger keine
Freude . Die Absender werden daher erneut

gemeinschaft erhalten und gefordert werden.
Aus dieser Gemeinschaft sollen die Kriegshilfs¬
dienstverpflichteten die Kraft für ihren nerien
Dienst schöpfen. Die Arbeitsmaiden melden sich
freiwillig für den vorgesehenen Einsatz , sic wer¬
de» dabei von der Lagersühreri » beralen , welche
Art des Einsatzes für sie am geeignetsten ist.

Die Kriegshilssdienstverpflichtete » werden von
Reichsarbeitsdienstführerinnen beaufsichtigt und
betreut und unterstehen auch während des
Kriegshilfsdicnstes der Dienststrafgewalt des
NAö . — Es ist vorgesehen , dasi Kriegshilfs-
dicnstuerpflichtcte aus erzieherischen Gründen
wieder in den Reichsarbeitsdienst zurückberusen
werden können.

Der Kriegshilfsdienft wird im Reichsarbeits-
dicnstpasi vermerkt , dieser wird nach Ableistung
des Kricgshilfsdienstes ausgehändigt.

Neben der freien Unterbringung und Ver¬
pflegung wird den Kriegshilssdienstverpflichte-
ten Taschengeld . Bekleidungsgeld und Sozial¬
versicherung gewährt.
Die Kriegshilssdienstvcrpflichtete trägt Zivil¬

kleidung, dazu während des Dienstes und
in der Freizeit das besondere Zeichen des
Kriegshilfsdienstes des RAD.

Mit dieser neuen Aufgabe für den Rcichs-
arbeitsdienst der weiblichen Jugend ist verbun¬
den die weitere Verstärkung des RADWI . auf
180 000 Arbeitsmaiden einschliesilich Stamm¬
personal und die Vorbereitung der Verstärkung
ans 180 000 Arbeitsmaiden einschliesilich Stamm¬
personal . Dadurch wird die Einrichtung zahl¬
reicher neuer Lager möglich , vor allein in den
neu gewonnenen Gebieten des Ostens . Hier
besonders

' bei den Umsiedlern , aber auch im
Westen und im übrigen Reichsgebiet werden
immer wieder Anforderungen auf die Hilfe
durch die Arbeitsmaiden gestellt.

Die Einführung des Kriegshilfsdienstes und
die Verstärkung des Reichsarbeitsdienstes der
weiblichen Jugend bedeuten für Führerinnen
und Arbeitsmaiden eine Anerkennung
des Führers ' für ihre bisher geleistete Ar¬
beit . Sie werden auch diese neuen Ausgaben
einsatzbereit und tatkräftig durchführen und sind
stolz

'
mich dankbar dafür , teilhaben zu dürfen

an dem gewaltigen Geichehen unserer Zeit.

KE »!
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kinksi - licker k-lsrmelsclen -kerep » : 4 Pfund Sauerkirschen , Pfirsichs , Aprikosen , reife Stachel
dssrsn , i-limdssrsn , kromdssrsn , kvlirsdellsn , lrsinsclsudsn , Pflaumen , Iwstschgsn — sinrsln
oder in dslisdigsr fTIischung — sehr gut rsrklsinsrn und mit 4 Pfund Mucker unter leichtem
kühren rum kochen dringen , lstisrauf 10 lvlinutsn stark durchkochen , dann eins hiormalflsschs
Opskts ru 70 pfg . ( de ! süOsn prüchtsn nach kslisdsn den Satt einer Zitrone ) hinrurührsn , noch¬
mals 4 dis 5 Sekunden sufwsllsn lassen und sofort in Olassr füllen , dis heil ) verschlossen werden.



dem 1. September erfolgt sie «uf Kosten der
Säumigen.

W Vorsicht beim Drachciisteigenlasscnk Im¬
mer wieder werden Klagen laut über Störun¬
gen in den Hochspa nun ngs - und Fern-
s p r c ch l e i t u n g e n, als deren Ursache zu¬meist Drachen - Papier oder - Schnüre ermittelt
werden.

W Aschcudorf . U n t e r kre i s in e i st e r-
schäften des Deutschen Schlltzenver-
bandes. 2n Sögel wurden am Sonntag die
Unterkrcismessterschaften des Deutschen Schützen-verbandcs ausgetrage » . Die Beteiligung war
wiederum änderst rege . Fast hundert Schützenweilten im Jägerhof . wo abends die feierliche
Siegerehrung stattfand . Mannschaftssieger wurde
die Schießgemeiuschaft Dörpen mit 499 Ringenvor Nicderlangeu und Aschendorf . Einzelmeisterwurde Wilhelm Albers -Dörpen mit 143 Ringenvor H .Kohnen -Spahn mit 14ö und Josef Schulte-
Aschendorf mit 141 Ringen . Alterschülzeuineisterwurde Gerhard Schute . Surwold ,

'
mit III

Ringen .
'

^ mcien v
W Ostsriesischc Wassergeslügelzucht . Die

Förderung der ostfriesischcu Wassergeslllgelzucht
hat in den letzten Jahren leider nicht die er¬
wünschten Fortschritte gemacht . Und doch istD st f r i c s I and die gegebene Heimat des
Wassergeflügels . Die Zucht stand bereits vor
dem Weltkrieg in Oslsrieslaud an erster Stelle
i » Deutschland . Die Frage , wo soll Wasscrge-
fliigelzucht betrieben werden , ist dahin zu be¬
antworten : . .Ueberall dort , wo natürliche Was-
serverhältnissc , sumpfige Wiesen und Brachlän-
dcrcien , die kostenlose Nahrung spenden , vor¬
handen sind"

. Die bodenständige Ein der
Gans nahm als Landgans vor 99 bis 79
Jahren vom Enidcr Hafen ihren Eingang nach
England . Dort wurde ihr , da sie ein sehr hohes
Gewicht erreichte , die Bezeichnung „ Emder
Gans " bcigelcgt . Heute ist sie säst nur noch
in Ostfricslnnd im Dorfe Riepe als Land¬
gans bodenständig . Die oslsriesische Lockente,
der Iagdaehilfe des Wasserjägcrs : hat ihre»
zweiten Nutzwert in der kostenlosen Aufzucht
ihrer Entenküken . Als rassiger Lockvogel wird
die Ente oft von auswärtigen , ja , von auslän¬
dischen Wasserjäqer » zum Ankauf gesucht . —
Die landwirtschaftlichen Kreise wie auch die ost-
fricsiichen Geflüqelzuchtvereinc sollten sich mehr
als bisher der Wassergeslügelzucht anuehmc ».

T Loppersum . Vorbildliche Lösch¬
st i I f e. Bei den Löicharbeiten des Brandes
auf dem „ Frieseuhose "

. der durch das schnelle
und tatkräftige Eingreifen der FcuerliüchpoTzci
von Loppersum , Suurhusen und Norden ge¬
rettet werden koiiniMmaben sich .zwei n i c d c r-
ländische landwirtschaftliche Arbeiter be¬
sonders tatkräftig eingesetzt , wofür sich ihnen
der Besitzer besonders erkenntlich zeigte . —
Die beim Brande abhanden gekommene Taschen¬
uhr konnte inzwischen dem Besitzer wieder
zurückgcgeben werden.

Frewerkehrs-Kurst
AklieH' Gesellictiaft ..Ems" cca. 108 Pro,.
A.«G. Reederei Norden -Frifia . . 127
Borkumer Kleinbahn .. io«
Bremer Häuser Norderney .. ^2
Deschiman 305

Tollart Heringsfischerei . . 101
Emder Heringsfischerei 101
Gas und Elcktr . Borkum aestr. kcld
Glückstädter Heringsfischerei cca. 180 Proz.
Großer Kurfürst Hcringsfis .h .' rei . . 10t
Hannoversche Eisengießerei .. 80
Hansearische Hochseefischerei gestr. Ekld
Hochseefischerei Nordstern cca. 175 Pro .,.
Kaiscrhof Norderney 6<i
Leerer Heringsfischerei .. 80

do. Vorz .«?lkt. . . 60
Lehnkering 225
Nordd . Heseindustrie . . 164
Nordwcstd . Hefe .. 350
Oldenburger Hefe« u . Lpritwerke
Friedrich Albert Pust Hochseefische«

170 "

rei A.-G. 12«
Schiffbau Ilnrerweser . . 210
Stahlwerk Augustfehn . . Iw
Uhlonhorster Fährhaus .. 30 „
Wests . Transport . . 1-80

Viehmarkt Leer
A. Großvieh markt. Zucht « und Nußvieh —

Antrieb 157 Stück . Auswärtige Käufer ziemlich ver«
-treten . Hoch« und frischmelke Kühe 1. Sorte 625- 700,
2 . Sorte 500—625. 0. Sorte 350—450: . acht Tiere wurden
Aber 700 Reichsmark verkauft . Hoch« und niedertragende
Rinder 1 Sorte —. 2. Sorte 475 -̂ 560. 3. Sorte 350- -150.
Kälber bis zu 2 Wochen 15—25 Reichsmark . Gesamttcn«
sdcnz: beste junge Kühe gefragt , sonst ruhig . Ausgesuchte
Tiere über Notiz . B . K l e i n v i e h m a r k 1 : nicht-
notiert.

MKM
DI ., Fanfarenzug Leer

Freitag vormittag 10 Uhr beim HI .«Heim antreten.

LustM-austven-lingen, die das Reich bezahlt
Richtlinien zur neuen Kostenübernahme

o Der Reichsministcr der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat jetzt im
Einverständnis mit den zuständigen Reichs¬
ministern Richtlinien erlassen , die nähere Be¬
stimmungen zu der vom Reich neu über¬
nommenen Erstattung von Aufwendungen für
den Luftschutzraum in Wohnhäusern enthalte ».
Das Reich erstattet danach den Hauseigen¬
tümern die zunächst vorschuszweise zu tragenden
Kosten : für die Herrichtung von Luftschutzräu-
incn , für die Beschaffung und Anlage der Be¬
leuchtung und Notbeleuchtung sowie der Heiz-
einrichtungcn aller Art mit Ausnahme der
nicht fest cingebauteu elektrischen Heizgeräte,
die vom Hauseigentümer oder den Mietern
vorübergehend für die Benutzung im Lust¬
schutzraum zur Verfügung gestellt werden.

Ferner kommt eine Kostenerstattung durch
das Reich in Betracht siir die Durchführung
von Brandmaucrdurchl ' rüchen , die Beheizung
der Luftschutzräume und die infolge Zurver¬
fügungstellung von Luftschutzraum etwa gerecht¬
fertigte Mietmiiiderung . Gesamtkosteu bis
zum Betrage von zehn Reichsmark werden
nicht erstattet.

Tie Betriebskosten für die Beleuchtung
und Notbeleuchtung trägt der Hauseigen¬
tümer. Werden Licht - und Heizstrom über
denselben Zähler entnommen , so werden auch
die Stromkosten für die Veleuchluug des Luft-

' chlltzraumcs erstattet . Bei Brandmauerdurch¬
brüchen wird davon ausgegangen , das; die
Eigentümer der beteiligten Häuser jeweils die
Hälfte der Kosten zu begleichen haben . Das
Reich erstattet die Beträge auf Antrag des
Hauseigentümers , der unter Beifügung einer
gutachtlichen Aeuszcrung des Reichsluftschutz-
bund -Baubearbeiters über die Notwendigkeit
der Masznahnie und Angemessenheit der Kosten
an das zuständige Finanzamt zu richten ist.
Die laufenden Kosten werden nur einmal
jährlich in einer Summe erstattet . "Nähere Be¬
stimmungen über das Erstattuzigsverfahreu
trifft der Reichsfinanziniuister.

Soweit ein Grundstück von öffentlichen
Dienststellen genutzt wird , werden die
Kosten vom Reich nicht erstattet . Das gleiche
gilt , soweit ein Grundstück von Betrieben
benutzt wird , die zuin Wertluftschulz und zum

, erweiterten Selbstschutz gehören.
Allgemein gelten die Bestimmungen über die

Erstattung dl r̂ch das Reich nur für Kosten , die
seit dem 1. Oktober 1949 entstanden sind.
Früher entstandene Kosten für die Herrichtung
von Lustschutzräumen sind nach der bisherigen
Regelung aufzubriugeu . Die Richtlinien ver¬
pflichten im übrigen den Hauseigentümer,
etwa zuviel gezahlte Umlagen dem Mieter
z u r ü ckzuerstattc u.

WeSeröeut/che L/yr/chau
Belohnung französischer Kriegsgefangener
Bier französische Kriegsgefangene , die durch

ihre freiwillige Einsatzbereitlchast und ihr mu¬
tiges Verhalten bei einem Schlaawettcr in
einer Schachtanlagc grüneres Unnlück verhüte¬
te » , erhielten von dem Konimandanten des
zuständigen Kricgsgefnnacuen - Stainmlagers,
neben einer lobende » Anerkennung , eine Be¬
lohnung von je 199 Reichsmark . Eine Beloh¬
nung von 39 Reichsmark erhielt der in Ro¬
de n b e r g am Deister beschäftigte französische
Kriegsgefangene Elaudius Vesson . Der Kriegs
gefangene rettete dadurch , das; er geistesgegen¬
wärtig eine in Bewegung geratene Zugnia-
ichiue zum Halten brachte , die fünfjährige
Tochter eines Bauern vor dem Ucberfahreu-
wcrdcii.

Wegen siebzig Pfennig ins Ecsänqnis
Der Einzclrichtcr hatte sich mit einem aus

Bentheim stammeiidcn Mann zu befassen,
der sich dadurch des Kanicradlchaitsdiebstohls
schulig gemacht hatte , das; er acwaltiam in
einem Werke ein Spind erbrach , um daraus
ein Stück Toilettcnscife im Werte von 7U

Pfennig zu stehle » . Er wurde überführt , als
er am nächsten Abend hochmals versuchte , den
Schrank zu öffnen und sofort entlassen . Jetzt
diktierte ihm der Richter dazu noch eine Ge-
sängnisstrase von drei Monate » .

Tod durch scheuende Pferde
ff 2 » Suttorf bei Neuiiadt prallte ein

führerloics Pferdegeipann mit einer Mäh ua-
schinc gegen ein haltendes Bäckerauto . Einige
uni den Wagen hcrumstehendc Pcr ' onen er¬
litten erhebliche Verletzungen , denen ein drei¬
jähriger 2u » ge und ' eine Großmutter erlagmi.
? wei weitere Personen muszien ins Kranlcn-
baus gebracht werden . Die Mälima '

ckiin.c
wurde vollständig zertrümmert . Nach dem
Zusammeustoiz raste » die Pferde davon.

Schreckenstat eines Irren
ff 2n einer Siedlung bei Salzqittcr

brachte in einem Anfall von geistiger Verwir¬
rung ein Mann in Gegenwart seiner Ehe¬
frau und seiner übrigen drei Kinder seinem
drcimonaiigcn Kinde eine tödliche Schnitt¬
wunde bei und beging dann Selbstmord durch
Erhängen.

L/n/er §porköien/k
Frauen spielen Kanbballnieister aus

O Erstmals im Kriege werden auch unlere
Frauen ihre Spiele wieder bis zur Ermitt¬
lung des Deutschen Meisters ionserzen.
Die Schluszrundc wird in vier Turnieren mit
je vier Mannschasteil veranstaltet . Da insge¬
samt achtzehn Bercichsmeistcr zur Teilnahme
gemeldet sind , finden vorher zwei Aus -ch ' i-
dungsspiele statt . 2st die Zahl von sechzehn
Mannschaften erreicht , werden se zwei Tur¬
niere an zwei Sonntaaen durchacführt . Die
vier Turniersieger bcstä ! i " »n dann die Vor-
schluszrunde und deren Gewinner den Schluß¬
kampf um die Den ^ stte Meisterschaft im

Fraucn - Handball . Der letzte Titelhalter ist der
V f R . Mannheim, der im Jahre 1939 ni
Duisburg vor 39 999 Zuichaucrn den dreimali¬
gen Meister Eimsbüttel entthronte . Von de»
insgesamt zwanzig Bereichen haben Sach ' en
und Sudctenland eine Meisterschaft nicht aus-
gespiclt . — Den genauen Spiclplan gibt das
Fachnmt Handball in Kürze bekannt.

Souimerkampsspiele der Hitler - 2uqend

O Nur wenige Wochen trennen uns noch
von den dritten Sommerkampüvieleu der Hit-
ler - 2u -- >" ' d , die zum zweitenmal - hinteres -' rü¬
der an den Tagen vom 24. bis öl . August in
Breslau veranstaltet werden .

"In jeweils
zwölf Kruppen wurden die Turnsicgcr fcstgc-
stellt , die nun in der Ausscheidunasrundc am
10 . August um die Teilnahme an den Schluß-
kämpsen um die 2ugeudmciste »schaften in
Breslau kämpfen werden.

Ohne Zweifel sind es die zwölf iußball-
stärksten Eebietsmaunschastcn . die am kom¬
menden Sonntag um die „ Fahrkarte

' nach Breslau " spielen werden . Die letzte
Handball - Ausscheidung der H2 . wird
mit wenigen Ausnahme » von den gleichen Ge¬
bieten bestritten wie im Fustball.

Kroger Stchcrpreis von Hannover
o Die Radrennbahn an Pscrdeturiu in

Hannover veranstaltet am 24 . Auaust ihre
groszcn Preise für Berufsradfahrer . Für de»
Steherwettbcwcrb in drei Läusen über 29 , Ml
und 39 Kilometer stehen schon die Dauerfahrer
Lohmann , Merkens , Schindler . HofslnauN.
Werner . Weckerling und Baust als Teilnehmer
fest. A » Berufsfahrern sind bisher verpflichtet
wieder Wesenberg , Matpsiak <beide Berlin ) ,
Lorcnz - Ehemnitz . Walter , Radistsch ( beide
Leipzig ) , Kleingrevc - Sorau . Czukulla - Köln,
Bliidau - Hannovcr . Dazu werden sich voraus¬
sichtlich noch - der ^ Deutsche Meister Schorn.
Popel und Zims geselle » .

Marathonmcister schon in Form
Der Deutsche Marathonmeisicr Erich P n ch-

Potsdam , der vor einigen Monaten den rech¬
ten Mittelfusz angebrochen hat und dadurch
längere Zeit auszer Gefecht gesetzt ^var . ist be¬
reits wieder in ausgezeichneter Form . Bei
einem Prüsungslauf in Posen legte Puch
19 999 Nieter in der guten Zeit von 31 :33,1
zurück, das ist die fünfbeste Jahreszeit über
diese Strecke . Bei der Meisterschaft am
2t . August in Berlin hat also der Potsdamer
wieder die besten Aussichten , seinen Titel er¬
folgreich zu verteidigen.

„Sie san arretiert !
"

Eine Kiinstlergeschichte von Kurt Lütgen

T Dem Direktor des Wiener Karlsthcatcrs,
das seinerzeit fast ausschließlich der heiteren
Muse diente , war der kassenfüllende Erfolg Lei
Lustspiele Nestroifs derart zu Kopf gestiegen,
das; er beschloß, in der nächsten Spielzeit gro ^e
Schauspiele häufiger und mit hervorragenden
Kräften herauszubringen . Zu diesem Zweck
verpflichtete er den Tragöden Wilhelm Kunst,
der ein ebenso tüchtiger wie . eitler Schauspieler
war — so eitel , das; die Spötter in Wien von
ihm behaupteten , es sei sein größter Kummer,
daß man „ die Kunst " und nicht „der Kunst"
sage : denn er halte sich selbst für die verkör¬
perte Kunst.

Die Spielzeit begann wie üblich mit Lust¬
spielen , und Restroi , und sein Kollege Scholz,
die in den Restroifsche » Stücken gemeinsam
austraten , hauen einen Riesenerfolg . Kunst,
der als Heldenspieler aus Komiker im allge¬
meinen und — ihres Erfolges wegen — aus
Reftroii und Scholz in, besonderen mit Verach¬
tung herabblickle , ärgerte sich heftig über die
beiden „ Hanswürste " und nahm jede Gelegen¬
heit wahr , uni sie herabzusetzen . Bei den Pro¬
ben zu „ Wilhelm Teil "

, in dem er die Titel¬
rolle spielle . schien sich ihm eine besonders
günstige Gelegenheil zu bieten . Die Rollen der
beiden Söldner Leuthold und Frieshart , die
dM Geszlerhut zu bewachen haben , sollten wie
gewöhnlich mit Statisten besetzt werde » . Kunst,
der während der Proben an allem etwas aus,
zusetzen fand , und den Direktor dadurch bereits
in eine gelinde Raserei hineingctrieben hatte,
rügte diese Besetzung und schlug in spöttischem
Ton vor . man , möge diese Rollen doch Scholz
und Repro » übertragen , damit die beiden
Hanswürste einmal anständige Rollen in ernst-
bafren Stücken spielen lernten . Der Direktor,
der ewigen Reibereien mit Kunst müde , stimmu
hastig zu und entwich . So geschah es . daß dir
beiden Komiker die Rollen am nächsten Tage
zugeschickl erhielten . "Natürlich verfehlten die
Kollegen nicht , ihnen Kunsts boshafte .Benier-
tunq zu Überbringer !. Die Aufführung des
„ Wilhelm Tel ! " war ausgezeichnet besucht , das
Publikum war jedoch nicht ausschließlich des
Siücics und Kunsts wegen gekommen , sondern
zum gulen Teil auch aus Neugierde , wie sich
die beiden Konijkcr mit ihre » geringe » Rollen
abjinde » und im klassischen Bereich ausnehmcn
würden . "Als sich der Vorhang zum dritten
All hob . erblickte man Nestrop als Lculhol-
und Scholz als Frieshart neben ' dem Hut aus
der Wache . Beide zeigten höchst jämmerliche
Mienen und sprachen ihre ernsten Sätze in
einem trübseligen Tonfall , der das Publikum
kichern liest.

Kunst bemerkte in den Kulissen stehend er¬
bost das Posjenspiel der zu den Söldncrrollcn
gepreßten Komiker und betrat nun doch ausgc-
reckt , jeder Zoll ein Held , die Bühne . Das
Lachen verstummte sofort , was Kunst mit Gc-
nugiuung erfüllte . Doch als er nun . wie seine
Rolle vorschrieb , stolz an dem Geszlerhut vor-
überschrerten wollte , suchte ihn Fricshart-
Scholz mit den im Tonfall eines Wiener Wach¬
mannes . der einen Betrunkenen festniinmt . ge¬
sprochenen Worten aufzuhaltcn : „ Sie . da Zie¬
hens ! Sie hoben dem Hut net Rcv ' rcnz er¬
wies ' » . Sie san arretiert !" Das Publikum
unterdrückte mühsam ein Lachen . Kunst bebte
bereits vor Wut , hielt aber noch an sich.
„Was wollt 2hr , warum haltet Ihr mich auf" ,
fragte er mit ernster Würde , seiner Rolle ge¬
mäß.

„2 hobs schon amal g
'sagt : Sic san arre¬

tiert !" , wiederholte Fricshart - Scholz noch im¬
mer gemütlich , wenn auch schon etwas bedroh¬
licher . Das Gelächter im Zuichauerraum wuchs,
Kunst war leichenblaß vor mühsam unterdrück¬
tem Zorn . Mil einem letzten Rest von Beherr¬
schung suchte er seine und des Stückes Würde
zu wahren : „Freund , las; mich gehen "

, sagte cr
ernst.

Da trat Leuthold - Nestroy zu seinem Kamera¬
den und sagte in beschwichtigendem Ton : „Gell
Sepperl . las; den armen Kerl laufe » . 2s a
armer Familienvater mit sieben ungezogne
Kinder . Las;

' » mir ' » laufen !"

Nun war kein Halte » mehr im Publikum.
. Ein tosendes Gelächter durchdröhnte ' das Ha»/
und nahm Kunst den letzten Rest seiner Fas¬
sung . Ergrimmt schleuderte cr seine Armbrust
zu Baden und stürmte von der Bühne . 2»
diesem Augenblick fiel der Vorhang , doch nicht
so schnell, das; das Publikum nicht noch höre»
konnte , wie Ncstrolf dem Entfliehenden nach-
rief : „Das kommt davon , wenn man sich mit
Hanswürstcn anlcgt !"

* e« i«k. D/e
/st , c//s öe / , ,/vu/e ^ e" so Hut vor

Verc/auunKsrtörun ^en /»evs/irt /»/ei'ücn uni / vor ^.e/ >ens/rcuc/e

..««llall»Ulli"
Kitts ! sllos:

Llcivgut , Ton , ölarmor , 6 Ias,
Torrellsn , Kristall , Lellutoici,
Bernstein , beeter , kappe , Ickolr
ölctall usv.

Xrommings
K'orcten bcrnrut 2468

r» MsM

Kraft Auftrages werde ich am
Montag , dem 11 . August 1 !>11,

nachmittags I, Uhr,
an Ort und Stelle

den gutgeratenen
Hafer

von 2 Aeckern von je ' /< Hektar
belegep in Neermoor , westlich
der Bahn hinter dem Friedhof
( früher Jan El . Janssenf frei¬
willig öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkaufe ».

Besichtigung vorher gestattet.
Leer . , L . Winckelbach,

Versteigerer.

Prima Ferkel
verkauft Bohlen , Brinkum.

Fänger wachsamer Kund
abzugeben . Zu erfragen bei der
OTZ ., Leer.

Ferkel zu verkaufen
Gerh . de Buhr und H. de Buhr,

Filsum.

Unter meiner Nachwcisung
steht eiil

Wolmlmus mit Garten
(Grüße 781 Quadratmeter)

an der Georgjtrajze in Aurich
zum Verkauf . Die Obcrwohnuug
kann alsbald bezogen werden . —
Wegen Besichtigung bitte ich
wochentags Ist oder 18 Uhr mit
mir in Verbindung zu treten.
Aurich . Pape,

Preußischer "Auktionator.

Einfamilienhaus
in Leer , Kirchstrasze 19, belegen,
im Aufträge zu verkaufen.

Besichtigung nur am Sonn¬
abend , dem 9 . August , nachmit¬
tags Uhr.
Ed . Ellen , Erundst .-Vermittler,

Leer , Adolf -Hitler -Straste 38.

Kebr . Stuben - und
kleiner Ofen.
Bettstelle mit Matratze,
Bücherschrank usw.

zu verkaufen.
Besichtigung Donnerstag.

Leer , Bremer Strotze 11.

Im Aufträge der Gutsverwal-
tuug Wilhelminenholz ( Dieken)
ln Walle bei "Aurich werde ich

Sonnabend , !>. August 1911,
nachmittags 1 Uhr,

an Ort und Stelle
ca . 29 Festm . starke Eiche
ca . 39 Fest », , mittlere und stär¬

kere Buche
ca . 13 Festm . Esche
ca . 1 Festm . Erle

bezugscheiufrei
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen . Das Holz liegt am festen
Wege in nächst . Nähe des Bahn¬
hofs Aurich . — Unbekannte Bie¬
ter müssen mit Barzahlung oder
Sicherheitsleistung rechnen.
Aurich . Pape,

Preußischer Auktionator.

Holzpaddelboot , Einsitzer , ohne
Paddel , zu verlausen . Schriftl.
Angebote unter L 911 an die
OTZ ., Leer.

Zirka 1199 Hohlziegel ( altes
Format ) hat zu verkaufen

H. Schnau,
Wiltshausen bei Loga.

b/4 -Tomitr -rempv-
Litferlvligtli

bwr zum Schäijuiigsprcis sofort
zu verkaufen.

F . Altendorf , Emden.
An der Schlichte . Fernriist2339.

Zu verkaufen
ilette Kcil,

H. Meindcrs , Logaerfeld.

Habe 1 rotbuntes Kuhkalb , drei
Wochen alt , zu verkaufen.

P . Hiurichs , Ulbargen.

2m Aufträge habe ich einen
Milchwagen

passend für Milchvertciler , gegen
bar oder auf Zahlungsfrist unter
der Hand zu verkaufen.
Leer . L . Winckelbach.

Zu verkaufen eine erstklassig
hochtragende

Leistungskuh
Hermann de Voer,

Hcinitzpolder.
Fernruf Ditzumerverlaat 17.

Zu verkaufen
schwerer Stut -Enter

Vater u . Mutter prämiiert.
2oh . Lühring , Vackemoor.

Anzeigen Annahmeschlus;
um 16 Uhr vor dem
-chcinuugstage

« erspls bei
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